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begnügen, einzelne charakteriſtiſche Züge aus den⸗ 
ſelben anzufübren. 
Als am 10. November 1859 ganz Deutſch⸗ 


ſchriften über die Aufſtellung des Meßapparates, welche. 
wenn möglich, unter Leitung des Hauptamts⸗Dirigenten 
zu erfolgen hat. Die Aufſtellung hat in der Regel in 
dem Raume der Brenn vorrichtung. e der Ein⸗ 
wirkung der Wärme womöglich nicht in der Nähe des Brenns 
apparates zu erfolgen. Vor der Aufſtellung ift der Fuß⸗ 
boden der Brennſtube zu unterſuchen. Erhält das 
Paſtament des Meßapparats eine Stellung direct auf 
dem Erdboden, fo kann diejenige Rohrvorrichtung des 
Siemens 'ſchen Apparats, welche bei abſichtlicher Ber⸗ 
flopfung des Ausflußrohrs den Branntwein in das 
Innere des Erdbodens führt (ſog. Heber), ewa 1% Mir. 
tief unter amtlicher Auſſicht in die Erde geführt werden. 
Walten jedoch die geringften Zweifel darüber, ob man 
vielleicht unterirdiſch zu dieſer Rohrvorxichtung gelangen 


iſt, das iſt vielleicht der einzige Gewinn, den die 
Polendebatten gebracht haben. Speciell die frei⸗ 
finnige Partei hat dieſen Gedanken auch in den 
land den hundertjährigen Geburtstag Schillers ir feſtgehalten, als die Regierung und die 
feierte, da veranſtalteten auch die Deutſchen in onſervativen mit den polniſchen Magnaten lieb⸗ 
Warſchau eine Schillerfeier, an welcher ſich]äugelten und nicht bemerkten, daß das Polenthum 
die vornehme ruſſiſche Geſellſchaft und die ge⸗ immer mehr und mehr eine aggreſſive Haltung 
bildeten Polen, von denen neben dem annahm. Als in der Sitzung am 30. Januar 1886 
einer rubigen und nüchternen Auffaſſung der Ver⸗ conſervativen Korzeniowski auch der Liberale | der Abg. v. Tiedemann feine Rede mit einem path: 
hältniſſe Platz gemacht, jo daß wir hoffen dürfen, Kraszewski in das Comité eintrat, lebhaft] tiichen Appell an die Deutſchen in den öſtlichen 
daß eine Broſchüre von Georg Chriſtian Peßet, betheiligten. Als nun vor einer Verſammlung von Provinzen ſchloß, ſie ſollten ſich nicht durch die 
welche derſelbe unter dem Titel „Ruſſiſch⸗ polniſche 2000 Perſonen die deutſche Feſtrede gehalten worden Polen verdrängen laſſen, da antwortete der Abge⸗ 
Erinnerungen“ in den letzten Tagen herausgegeben] war, da erhob ſich Kraszewski und brachte in ordnete Rickert: ch glaube, daß darüber kein Streit 
hat, nachdem ſie zuvor in den Beilagen der „M. polniſcher Sprache unſerem Lieblingsdichter einen iſt, am allerwenigſten bei uns, die wir in jenen Pro- kann, oder befinden ſich unter dem Aufſtellungsraum 
Allgemeinen Zeitung“ veröffentlicht worden war, beredten Gruß dar, deſſen idealer Schwung und vinzen geboren und erzogen ſind und gelebt haben.“ Und andere Räume, jo iſt die Rohr vorrichtung innerhalb des 
von Angehörigen aller Parteien nicht ohne Nutzen poetiſches Feuer auf die Hörerſchaft einen mächtigen] weiter fuhr er fort: „Wir unterſtützen jede Regierung in Poſtaments des Apparats mit einem entſprechend großen 
8 Weit 1 im Jabre 1851 ; { Haufe 1 9 6 ebe nicht u \ 191700 A hene e del 1 zu en 0 ale 1a En Ba Bee Be anf 
er Verfaſſer war im Jahre von einem verfloſſen, da gab ſi erſelbe Kraszewski dazu aber von vornherein ohne rüfung alles gewähren 1: 5 1 
Ou dach aus Warſchau zum Erzieher feiner her, das Vaterland Schillers, das ihn gaſtfreundlich f nimmt, Dieſes — unter amtlichen Veſſchluß au ſcheſe⸗ 


„Ruſſiſch⸗polniſche Erinnerungen.“ 


Als vor zwei Jahren die Polenvorlagen der 
Regierung jene heftigen Kämpfe im Parlament 
hervorriefen, da wäre eine Schrift, die die 
Polenfrage sine ira et studio behandelt, wohl kaum 
auf empfänglichen Boden gefallen. Heute iſt die 
Aufregung der damaligen Tage verflogen und hat 

9 


ebenſo endgiltig mit Deutſchland vereinigt, wie 
Königsberg und Danzig. Wir ſtimmen dem Ver⸗ 
faſſer vollſtändig bei, wenn er weiter aus führt, daß 
ſelöſt der Möglichkeit einer Wiederherſtellung eines 
unabhängigen Polens gegenüber Deutſchland an 
ſeinem Beſitze in Poſen und Weſtpreußen unver⸗ 


u wollen, iſt nicht angemeſſen.“ Wir haben bez An. anten amen 8 
öhne nach Polen berufen worden. Da damals aufgenommen batte, an ſeine ärgſten Feinde zu feder Gelegenheit, bei jeder Wahl bewieſen, daß fe and en, u Ne 
unter dem Regimente des Zaren Nicolaus, während verrathen. Es iſt dieſes auch ein trauriges Zeichen wir in den Oſtprovinzen nur den Unterſchied eines Strafverfahrens, beſonders zur Verſteuerung 
des Krimkrieges, die Paß und Fremdenpolizei auf der Zeit dafür, daß die Stellung der Nationen zu zwiſchen Polen und Deutichen kennen und haben gezogen werden. Ju dieſem Zweck iſt im Fundament 
das rigoroſeſte gehandhabt wurde und namentlich einander ſich von Jahr zu Jahr verſchlechtert hat. deutſche Candidaten auch dann unterſtützt, wenn eine mit einer verſchlußfähigen Thür verſehene Oeffnung 
durch das kuſſiſche Syſtem alle Arten von „Cultur⸗ Der Verfaſſer zeigt ſich als ein begeisterter wir dieſelben als polttiſche Gegner anſehen mußten. | anzubringen. Bei der Aufſtellung des Meßapparats iſt 
trägern“ von dem Eintritt nach Polen ausgeſchloſſen Verebrer des Marquis Wielopolskt und feiner | Daß andere Parteien bierliber anders denken, das | hatanf Baan 15 010 15 der and der, Borlage 
waren, ſo konnte der Verfaſſer nur als angeblicher ſtaatsmänniſchen und reformatoriſchen Thätigkeit. beweiſt — wir wollen auf früheres gar nicht zurück: ine chat e uf i de Mess 1 den in 
„Buchhalter“: engage en auglite de teneur des „ Wir ſetzen ſelbſt unſeren großen deutſchen Reichs 1 0 — echt ſchlagend wieder einmal der Fall] gelung Sao, keins" befimmten Robren, zu vera 
livres, wie es in dem von Herrn v. d. Pfordten | Fanzler keineswegs herab, wenn wir den heute bei Fontane, wo die „nationalen“ Wähler aus Partei. Binden, und find dieſe vorſchriftsmäßig zu plombiren. 
franzöſiſch ausgeſtellten Paſſe hieß, die Grenze der Mitwelt ſehr mit Unrecht vergeſſenen polniſchen haß dem Polen Jagielski ihre Stimmen gegen | Beſonders genaue Vorſchriften find für, die Reviſions⸗ 
überſchreiten. Als die findige Polizei ſchließlich doch | Staatsmann gerade mit ihm als nationalen Re⸗ den Deutſchen Fonkane gegeben haben. beamten bezüglich der Prüfung der Meßapparate por 
hinter ſeine wahre Stellung kam, da war unter formator in Vergleich ſtellen. Allerdings nicht im 5 Inbetriehſetzung gegeben. Nach dieſer Prüfung iſt der 
Alexander II. ſchon ein milderer Geiſt in das Strablenglanze feines Glückes und Erfolges, aber | Die Ausführungsbeſtimmungen zum Mantel des Apparates zu ſchließen und zu plombiren, 
ruſſiſche Regiment eingezogen und der beſcheidenen] was ſtaatsmänniſche Begabung, ſtählerne Willens⸗ ; der dem Meßapparate beigegebene Zinkſturz über a 
Lehrerthätigkeit des Verfaſſers wurde kein weiteres und Arbeitskraft, Scharfblick und Unabhängigkeit Brauntweinſtenergeſetz. ſelben zu bringen und der un 10 0 92 10 105 
Hinderniß in den Weg gelegt. des Urtheils, Unerſchrockenheit und Unbeugſamkeit (Schluß.) s de enen ung eineni mtr bn gemacht 
Während eines gehn ahr en Aufenthaltes in] gegen Gefahr und Widerſtand kernhafte Den Brennereien iſt möglichſt zeitig mitzutheilen, ö weiden Ueber die Ugfufſtellung des Meßapparates iſt 
Polen, als Lehrer mit ſeinen 36glingen durch das Beredſamkeit und kühne Aufrichtigkeit, begeiterte | welche Anlagen fie in ihren Brennereien zu treffen haben, | eine Verhandlung aufzunehmen und an das Hauptamt 
Land ſtreifend, ſpäter als Redacteur der deutſchen] Hingebung für Fürſt und Staat Volk und Vater⸗ und über diefelben bei Beginn des Betriebes ein Protokoll einzureichen, beglaubigte Abſchrift dabon aber zum Bes 
„Warſchauer Zeitung“ mitten im politiſchen Leben land betrifft, ſo kann es kaum zwei verwandtere A a den Die ſtenerliche Revision hat ſich hinfort] lagshefte der Brennerei zu bringen. 
eben genen daß des ein in mauer genden ne e ben aubee auf ben Belsiehönufand ber Mi: und Dean | Die elt Prüfung der Mehunparete eh un 
und inligen Bildung enden 1 Een des Grafen Wielopolski.“ Aber während es dem Flanſchen⸗ und Hahnverſchlüſſe, ſowie die Rohrleitungen. Pu inn da k e bezw. 1 ee 2 
der ruſſiſche Despotismus gewaltſam unterdrückt 1170 fein 9 0 oil e 5 8 | fondern auch auf den guten ünd fiheren Berhdluß bes don Dielen e koerhen "die erſte Prüfung 
hat. Er beklagt es, daß der Deutſche mit unver⸗ Nee es n ei J)) Sammelgefäße befinden, hat möglichſt kurz vor Beginn des neuen Betriebes 
des Erfolges zu erreichen, mußte der andere es er⸗ zu er recken. Es iſt dabei namentlich zu unterſuchen ſtattzufind Für B 8 be das ganze Jahr 
hohlener Abneigung das Polenthum betrachtet und leben, daß vie Verblendung feiner Nation ſein And ſfeſtzuſtellen, ob irgend ein Verſuch zur Ableitung hindurch arbeit ind nad e 5 drei ſolcher Reviſſonen 
bh en an Nach abt 1 vag G the Fla 15 5 1 9 0 25 ic bei Im Sähnen amd | bel Besonders gefährdet Seiteinende eß⸗ 
eurtheilen. K ebt er hervor, da bethe Flanſchen nur dur erletzung der amtlichen Verſchluß⸗ 3 1 ? 7 
den Genius eines Mickiewicz willig anerkannt hat, | anlagen, bei den Rohrleitungen nur durch Anbohren be⸗ apparate, wie die in Melaſſebrennereſen, re iter. 
d wir woll ch hinzufü daß d 1 ische werkſtelligen läßt, Letzteres würde an der blank zu ers mindeſtens alle zwei bis drei Monate, zu revidiren 
Di cht 3895 10 ur HA, aß 0 niſche muß, welche die Polen jemals begangen haben. baltenden Oberfläche der Rohrleitungen ſofort kenntlich Alljährlich mindeſtens einmal, womöglich nach Schluß 
er Odyniec in feinen Reiſebüchern, die er an Und ſollen nun, fragt der Verfaſſer zum Schluß, ſein, und muß in jeder Brennerei ſtets verdünnte jeder Brennperiode muß der Meßgpparat gereinigt 
ſeine Braune 5 und Chodzko gerät ; bat, Schwefelsäure vorhanden fein, um mittelft eines in 1 ‚leben, ab ne dn an IE En 
und nicht minder ein anderer junger Dichter dieſe Flüſſigkeit getauchten Lappens jede erblindete heft der B rotokoll au 11 0 Bin 115 
Kozmian für die Uterariiche Bedeutung Goethe 5 bu Stelle sofort blank reiben zu können. Durch dies] niche Ar ſtände ergeben, ſo mug Hierüber Bericht an die 
ein Verſtändniß zeigen und der Peron unſeres Verfahren if auch das geringfie wieder verfittete oder | Perckivpehörde erstattet we den. Eine ſonſtige Oeffann 
größten Dichters eine Verehrung zollen, wie fie | zof | verlöthete Bohrloch wah gen enen Dem Hauptamte d 8 Meßa Y 15 0 fe 882 8 een be, utter 15 
damals nur von dem geringſten Theile der deutſchen ch bleibt es überlaſſen, von Zeit zu Zeit noch beſondere be 5 e u Prüf im durch die damit betr len Ober : 
Nation getheilt wurde. Wir därfen ferner nur an Prüfungen der Verſchlüſſe anzuordnen a 
Arbe. j 1 Fir beamten, darf in der Regel nicht erfolgen. 
die Namen Matejko, Siemiradzli und Chopin er⸗ | In Brennereien, wo die Einrichtung beſonderer 5 5 ; 
innern und das Gerechtigkeitsgefühl wird uns unter ſicherem ſteuerlichen Mitverſchluß ſtehender Räume Unmittelbar vor Beginn und nach Beendigung des 
x 2 echtigkeisg zur Auſſtellung von Sammelgeſäßen nicht oder nur mit täglichen Maiſchbetriebes iſt der Brennereibeſitzer oder 
7 d ir ei ; 3 
agen, daß es uns übel anſteht, wenn wir ein unverhältnißmäßigen Koſten möglich iſt oder wo aus] deſſen Berollmächtigter verpflichtet, den Stand der Zähl⸗ 
Volk, das ſolche Männer hervorgebracht hat, nur ſonſtigen Gründen die Aufftelung von Meßapparaten] werke der vorhandenen Meßapparate In dem hierüber 
mit vornehmer Geringſchätzung betrachten wollten. (8 6 d. G.) den Vorzug vor derjenigen von Sammel in vierteljährlichen Zeitabſchnitten zu führenden Zähl⸗ 
Der Verfaſſer ſchildert nun das Entſtehen der efäßen verdient, find an Stelle der Sammelgefüße, zur] werks ⸗Regiſter einzutragen. Das Regiſter iſt nach 
nationalen Bewegung in den fünfziger Jahren, die eſtſtellung der aus der Maiſche ohne Rückſicht auf Ablauf jedes Vierteljahrs förmlich abzuſchließen und der 
Steuerbebeſtelle bis zum 5. Tage des erſten Monats im 
Reformbeſtrebungen des Marguls Wielopolski, die Steuerhebeftelle bis 5. Tage des erften Moran 
Revolution und die ſchließlich erfolgte zufitiche I brüchlich feſthalten wird. Dieſe Lande gebören Deutſch⸗ behörde geeignete Siemens ſche Meßapparate — 


ſpäteres Wienen oder Rectificiren gewonnenen geiſtigen 1 
Flüſſigkeit nach Menge und Stärke, ſeitens der Steuer⸗ ae Vierteljahr en eine, 1 1 
; Störungen im regelmäßigen Gange und Verletzungen 
Reaction. Leider müſſen wir uns verſagen, dieſe | land und der Germaniſirung unwiderruflich, und daß] Spiritus⸗Meßapparate oder Probenehmer — aufzu⸗ der amtlichen Verſchlüſſe unmittelbar nach ihrer Wahr⸗ 
Schilderungen weiter auszuführen, und uns damit dieſe Thatſache von allen Parteien anerkannt worden ſtellen und zu controliren. Es folgen genaue Vor⸗ nehmung aufzunehmen. 


wirrten, unbeſtimmten Bildern. — Seit jener Zeit 
war ihre Jugend in der friedlichen Einförmigkeit 
des Kloſters dahingefloſſen, die nur einmal durch 
die Nachricht von dem Tode ihres Vaters unter⸗ 
brochen wurde. (Fort. folgt.) 


Mors imperator. 


Das vor feiner Ausſtellung fo viel beſprochene 
Bild Herminens v. Preuſchen iſt nun wirklich aus⸗ 
geſtellt worden und hat H. T. in der „Volksztg.“ 
zu e Erörterung Veranlaſſung feen N 

„Ein ſchiefer Gedanke in unkünſtleriſcher Form“ 
— ſo lautete kurz abſprechend das unter Aengſten 
und Nöthen ausgeklügelte Votum der Jury. Wir 


leuchtenden Trugbilder, die zu dem wirklichen jene ebenfalls angehört hatte, Hr ſich zu ada 
Leben etwa in demſelben Verhältniß ſtehen, wie ob er re t daran that, nur weil er glauble, daß 
der ſtrahlende Schmetterling zu der häßlichen, ſtach⸗ etwas in uns den Tod überlebt. 
lichen Raupe. N Vollſtändig beherrſcht von dieſer tiefen und 
ö Die beiden einſamen jungen Mädchen waren krankhaften Liebe, hatte er kaum einen Gedanken 
ernſter und ſchweigſamer als ihre Gefährtinnen. — für das arme kleine Weſen, welches ſo ohne alle 
Beide waren prob und ſchlank; damit war aber Zärtlichkeit aufwuchs. Er hegte ſogar einen ge⸗ 
N auch ihre Aehnlichkeit erſchöpft. Zart und blond wie Sehen Groll gegen ſie, weil ſte ihrer Mutter das 
prachtvolle alte Garten mit ſeinen geraden Alleen eine von goldenen Staubfäden gekrönte Lilie zeigte Leben gekoſtet hatte. Von Geburt war er Schwede, 
und rechtwinkligen Raſenbeeten hallte von dem die eine von ihnen die ideale, poetiſche Schönheit allein er beſaß ausgedehnte Beſitzungen in Nor⸗ 
friſchen Lachen und den fröhlichen Zurufen der] der ſkandinaviſchen Walkyren. Ihre Gefährtin war wegen, und dorthin hatte er ſich mit ſeinem Glück 
jungen Mädchen wider. Die geometriſche Correctheit | brünett; der reiche Blick ihrer großen, klugen] auf ein einſames Gut zurückgezogen. Nach dem 
des Gartens hätte ermüdend auf das Auge wirken Sammetaugen glich an ſich ſchon einer Liebkoſung; Tode ſeiner Frau hatte er daſſelbe verlaſſen; er ver⸗ 
können, wenn die Natur nicht dem allzuſehr für die ihr Teint war von jener zarten Reinheit, welche mochte die Einjamkeit, welche die vergötterte Ge⸗ 
geraden Linien ſchwärmennen Gärtner wirkſam in's auch die leiſeſte Gemüthsbewegung widerſpiegelt. fährtin ihm zum Paradieſe gemacht hatte, nicht 
Handwerk gefallen wäre. So aber boten die in ver⸗ Speranza Silveyre war die Tochter eines] mehr zu ertragen und kehrte nach Stockholm zurück. waren angeſichts der früheren Leiſtungen der 
ſchwenderiſcher Fülle und im lieblichſten Durch: | normänntichen Vaters und einer toskaniſchen Das Kind, welches er der Obhut der Dienerſchaft] Künſtlerin, ſchon ehe wir das Bild ſelbſt geſehen 
einander überall emporgeſchoſſenen Blumen eine Mutter. Dem Aeußeren nach war fie ebenfalls eine anvertraute, vergaß er faſt vollſtändig. hatten, überzeugt, daß dieſes Urtheil nicht richtig 
freundliche Abwechſelung und verwiſchten glücklich] Toskanerin, mit all' dem anmuthigen Zauber dieſes Dort unter den ſchneebedeckten Tannen, an ſein konnte; wir wiſſen jetzt, da wir dem Bilde 
das Gepräge der Eintönigkeit. verführeriſchen Typus, der mehr durch die reiche] einem Waſſerfalle, der ſechs Monate des abres gegenübergeſtanden haben, genau, daß es falſch iſt, 
Ganz am Ende des Gartens erhob ſich eine | Harmonie des Ganzen, als durch tadelloſe Voll⸗ im Schmuck langer, kryſtallner Eiszapfen glänzte, und wir zweifeln nicht einen Augenblick daran, daß 
von prachtvollen Kaſtanienhäumen beſchattete kommenheit der einzelnen Linien auffällt; im während er ſich im Sommer von ſteilen Felſen ] ganz Berlin, ſoweit es unbefangen urtheilt, dieſer 
Terraſſe, welche von einer mobsbewachſenen Mauer Innern dagegen vereinigte fie mit der durchaus direct ins Meer hinabſtürzte, war Erika groß ge unſerer Anficht beitreten wird. f 
an wurde. Jenſeits derſelben bot ſich den ſüdlichen Lebhaftigkeit der Einbildungskraft den | worden. Frei wie das Vöglein, das Haar im Nach verſchiedenen Andeutungen, welche der 
Blicken ein entzückendes Panorama. Im Hinter⸗ geraden, praktiſchen Sinn der Bewohner der Nor⸗ Winde flatternd, hatte ſie die Haide durchſtreift, parlamentariſche Correſpondent der „Bresl. tg.“ 
grunde des lachenden Thales gewahrte man die | mandie. Mit achtzehn Jahren war Speranza wenn bei den weichen Lüften des e die in ſeinen Artikeln über das Werk der Frau 
von dem breiten Fluſſe durchſtrömte Stadt Rouen, Silveyre bereits eine Frau mit offenem, groß⸗ Finken ihre Geſänge anſtimmten und im Walde v. Preuſchen gemacht hatte, glaubten wir einen be⸗ 
die zu dieſer Morgenſtunde noch mit leichtem Nebel] müthigen Herzen, e Sinn und von edler, unter den Farrenkräutern die Heidelbeeren blühten. ſonders leidenſchaftlichen, brutalen Tod erwarten 
bedeckt war, aus dem der Lauf der Seine wie ein einfacher Frömmigkeit. Sie war eine ſchöne, flecken⸗J Tagelang hatte fie oft mit, den Waldwärtern ihres zu müſſen, der wegen der un Darſtellung 
filbernes Band hervorſchimmerte. Ueber dem Nebel- loſe Blume, welche die Stürme des Lebens wohl] Vaters den Mardern und Dachſen nachgeſpürt wilder, zweckloſer Zerſtörun „ (ſo lautete es wört⸗ 
ſchleier, den die Strahlen der Morgenſonne langſam beugen konnten, der aber unzweifelhaft dereinſt eine und die Eichhörnchen unter den hohen Bu en be- lich) verſtimmen müſſe — einen Tod etwa, wie ihn 
berſcheuchten, gewahrte man bereits die ſchlankenköſtiche Frucht folgen mußte. 50 0 Wenn ſie fror, trat ſie in die Hütten der Freiligrath ſo gewaltig ſchildert: 
Kirchthürme, und unterwegs ruhte das Auge mit Neben ihr, blond wie die reife Aehre, mit dem Holzbauer, wärmte ſich an ihrem Feuer und hörte ] Nicht der Leiſetreter am Krankenpfühl, 
Wohlgefallen auf zahlloſen, mit friſchem Grün bes roſigweißen Teint, wie er nur den Frauen des den an wunderbaren Ereigniſſen, übermenſchlichen] Der den Greis und das Kind auf die Bahre legt — 
deckten Hügeln, von denen hie und da die rothen äußerſten Nordens eigen iſt, ſtand Erika Nieven⸗ Heldenthaten und tragiſcher Liebe reichen Liedern Nein, der eiſerne Stürmer im Kampfgewühl, 
und Sagen des Volkes zu. Abends kehrte ſie dann Der den Mann und den trotzigen Jüngling erſchlägt! 
allein in das große, vielthürmige Schloß zurück, Doch Herminens v. Preuſchen „Tod“ iſt weit 
welches wie eine Feſtung den Eingang des Fiords entfernt von ſolch wildem Geſellen. Ruhig, viel⸗ 
begrenzte. Von keinem Menſchen wurde fie je mit leicht zu ruhig, ſteht er da, mit den Attributen 
zärtlichem Gruß empfangen, kein herzlicher Kuß höchſter weltlicher Macht bekleidet. Der „eherne 
wurde je als freundliches Willkommen auf ihre Reif der Nothwendigkeit“, eine zackige Stahlkrone, 
Stirn gedrückt. ſchmiegt ſich um den Schädel; den rechten Fuß ſetzt 
„Eines Tages war ein großer, rauher Mann er auf die Erdkugel, dort, wo wir den Nordpol 
mit einem Brief ihres Vaters erſchienen; er hatte ſuchen, die rechte Hand ſtützt ſich auf ein mächtiges 
| ihre wenigen Sachen einpacken laſſen und fie am Schwert und mit der linken ſtößt er einen Thron⸗ 
hatte. Sie war Waiſe. Ihre Geburt hatte der nächſten Morgen mit ſich auf ein Schiff genommen. ſeſſel um, ſo daß Krone und Scepter hinabgleiten 
Mutter das Leben gekoſtet. Ihr Vater, eine jener Seit jener Zeit hatte ſie weder ihren Vater noch] auf den Marmorfußboden, wo entblätterte Roſen 
tief angelegten Naturen, welche nur einmal lieben, ihre Heimath wiedergeſehen. — Man hatte fe in und welke Lorbeerkränze die Vergänglichkeit von 
hatte nicht die Kraft, ſeine von ihm angebetete Frau] das Kloſter gebracht, in welchem ſie ſich anfangs Ruhm und Liebe verkünden. 
zu überleben. Widerſtandslos ließ er an ſeinem ſehr lc aft fühlte, weil ſie kaum ein Wort Alſo Ruhm, Liebe, Macht erliegen dem uner⸗ 
Körper eine auszehrende Krankheit nagen, welche franzöſiſ verſtand. Nach und nach hatte ſie Meß bittlichen Geſchick alles Irdiſchen — dieſer, kein 
ihn langſam mit der vereinigte, deren Liebe ihm aufgehört zu weinen und in demfelben Maße anderer Gedanke iſt hier in allegoriſcher Form aus⸗ 
wünſchenswerther erſchienen war, als das Leben. franzöſiſch gelernt, als fie das Norwegiſche vergaß. gedrückt, und keinerlei Nebenabſicht hindert und bes 
Um die Heißgeliebte jenſeits des Grabes wieder⸗ Ste war damals fieben Jahre alt, und die Er, irrt ſeine klare Wirkung. Daß dieſer Gedanke nicht 
zufinden, trat er zur katholiſchen Kirche über, der innerungen ihrer Kindheit verloren ſich in ver⸗ I ſchief it, liegt auf der Hand, ihn neu, oder unge⸗ 


5 Schuerblume. Peszier 
Roman von Fürſtin Olga Cantacuzene⸗ Altieri. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von Adolph Schulze. 
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In dem Penſionat des Kloſters „der Damen 
vom heiligen Kreuz“ war Erholungspauſe, und der 


ſtiern. Ihre großen, blauen Augen waren von 
einem ſchwermüthigen Hauch verſchleiert, und um 
die roſigen Lippen lag ein Ausdruck angeborener 
Traurigkeit. Man gewann den Eindruck, als ob 
das helle, fröhliche Lachen des Kindes nur ſelten 
dieſe ſchönen Lippen gekräuſelt hätte. Und doch 
batte Erika Nievenſtiern noch niemals den harten 
Griff des wirklichen Schmerzes kennen gelernt. Es» 
war einfach der Mangel des Glückes, welcher dieſen 
Hauch der Schwermuth über ihre Jugend gebreitet 


Dächer vereinzelter Pachthöfe wie leuchtendes Gold 
ſchünan den ſie umſäumenden Apfelbäumen hervor⸗ 
chimmerten. Seitwärts davon erſtreckten ſich in un⸗ 
begrenzter Ferne die reichen, von prächtigen Vieh⸗ 
heerden belebten Weiden der Normandie. 
Zwei junge Mädchen, die Arme auf die Mauer 
geſtützt, ließen ihre Augen wie traumverloren über 
dieſes herrliche Panorama ſchweifen. Sie waren 
hierhergekommen, um ſich dem Lärm der ſpielenden 
Gefährkinnen zu entziehen und ungeſtört plaudern 
zu können. Das Schuljahr an zu Ende, die 
Ferien ſtanden bevor, einige Wochen noch, und die 
gefangenen Vöglein flogen nach allen Richtungen 
auseinander. Die Schränke begannen leer, die 
offer voll zu werden und alle die kleinen Leutchen, 
De che demnächſt in die große Welt eintreten ſollten, 
achten und ſchwatzten im Sonnenſchein und bauten 
goldene Luftſchlöſſer für den feierlichen Augenblick 
dr beginnenden Ferien. Ihre Herzen waren von 
reude geſchwellt und die Köpfe erfüllten jene 


Spiritus⸗Meßapparate find nur zur Eontrolfirung } 


von mindeſtens 46procentigem Branntwein aufzuſtellen. 


In den kleinen Brennereien, welche nicht auf einen gehen 
Zug fertigen Branntwein herſtellen und in welchen die . 5 


neben der 


Aufſtellung einer befenderen Wienblaſe 
Zutterblale auf Schwierigkeiten ſtößt, kann das Luttern 
und Wienen des Branntweins auf derſelben Breunvor⸗ 
richtung unter folgenden Bedingungen nachgelaſſen 
werden: Statt der Sammelgefäße iſt ein K 
Probenehmer aufzustellen und bleibt derſelbe mit dem 
Kühler ſo lange verbunden, als nicht eine Trennung 


deſſelben vom Kühler behufs des Wienens erforderlich 
Der Brennereiinhaber hat im Betriebsplan 


wird. 
genau zu declariren, an welchen Tagen, zu welcher 
Stunde innerhalb der geſetzlich zuläſſigen Brennfriſt 
und wie lange er die Brenuvorrichtung zum Wienen zu 


benutzen beabſichtigt. Zu der declarirten Stunde erſcheint 


dann ein Beamter, löſt die Verbindung des Probenehmers 
mit dem Kühler, läßt die Brennvorrichtung mit dem 
zu rectificirenden Lutter füllen und verſchließt fie daun 
mit Kunſtſchlöſſern oder Plomben. Das Wienen kann 
ſeitens der Steuerverwaltung auch unter ſtändige ſteuer⸗ 
liche Aufſicht geſtellt werden. Bei Beendigung des 
Wienens ſtellt ein Beamter die Verbindung wieder her. 
In kleinen Breunereien, welche nach den örtlichen Ver⸗ 
‚bältniffen der ſteuerlichen Controle keine Schwierigkeiten 
bieten, kann auch ſtatt des Probenehmers ein 
ſteuerlich verſchloſſenes Sammelgefäß für Lutter aufge⸗ 
ſtellt werden, aus welchem letzterer unter Feſtſtellung 
ſeiner Menge und Stärke durch die Beamten entnommen 
und auf die Brennvo richtung gebracht wird, oder es 


können gleichzeitig ſteuerlich verfchloffene Sammelgefäße | adintanten des Kaiſers, nämlich 


ſowohl für den Lutter als für den Branntwein mittelſt 
eines unter ſteuerlichem Verſchluß zu haltenden Zwei⸗ 
wegehahns mit der Brennvorrichtung in Verbindung ge⸗ 
bracht werden 


Wente land. 


W. I. Berlin, 11. Auguſt. Ueber des Kaiſers 


Heimreiſe traf aus Salzburg von geſtern Abend 
auf telegraphiſchem Wege noch folgende ausführ⸗ 
lichere Meldung ein: Der Hofzug, mit welchem der 
Kaiſer Wilhelm heute Abend von Lend hier ein⸗ 
traf, wurde vom Präſidenten Baron Czedik und 
von dem Hofrath Ritter von Klaudy geleitet. Auf 
dem Bahnhofe hatten ſich der Landeshauptmann 
Graf Chorinsky, der Bürgermeiſter Scheibel, zwei 


Stabsoffiziere der Garniſon und der Commandant 


der Gendarmerie zum Empfange eingefunden. Als 


der Kaiſer den Salonwagen verlaſſen hatte, wurde 
demſelben von der Gräfin Peſtalozza ein pracht⸗ 
5 Das Publikum, 
welches ſich am Perron, wie auch an dem Aus⸗ 
gange des Hofſalons in großer Anzahl angejammelt } 
begrüßte den Kaiſer mit brauſenden Hoch: 
rufen. Die Abreiſe des Kaiſers nach Paſſau iſt auf 


voller Blumenkorb überreicht. 


hatte, 


morgen Nachmittag 5 Uhr feſtgeſetzt. 
Wie der „K.⸗Z.“ fade 


Kaiſer getroffen. Dem Kaiſer entfiel nämlich 


während des Leſens von Correſpondenzen ein Brief. 
Der Kaiſer bückte ſich raſch, um das Schriftſtück 


aufzuheben, ſtieß aber an die Kante des Schreib: 
tiſches ſo heftig an, daß er ſich eine leichte 
Quetſchung in der Hüftengegend zuzog und durch 
mehrere Minuten Schmerz verſpürte. Abends war 
der Kaiſer wieder ganz wohl und konnte der letzten 
Theatervorſtellung in der Villa „Solitude“ bis 
10% Uhr beiwohnen. Während der Vorſtellung 
war der Kaiſer in beſter Laune. Beim Abichten 


9 8 Sie 
i AMtisimirFenben =. „Bexgetien Sie körben in einem Strohhäuschen in Panda⸗ma⸗Tenka, 


vollkommen unheſchädigt in meine Hände gelangte.“ Zum 
Schluſſe ſeines Briefes jagt Dr 
[Monate werden wir wohl Capſtadt verlaſſen; meine 
errn Director der 
} Dieſem 
gilt mein erſter Beſuch und dann werden wir dankhar 
lebhaft betheiligen und für diejenigen Candidaten 
eintreten, deren öffentlich abgegebene Erklärungen 
über ihre Haltung zum An ſemittsmus die An⸗ 
es der 
w die Er⸗ 
gänzungswahlen zu einem Sturm gegen die gegen⸗ 
Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
i it ihr hiermit die 
Direction für die Nominirung ihrer Candidaten 
egeben. Sind dieſe ausgeſprochen antiſemitiſch, 
o werden fie die Unterſtützung des deutſchen Anti: | 
ſemitenbundes finden, ermangeln fie dieſer Eigen⸗ 
ſie ein vollſtändiges Fiasco 
daß von 
i nall eitigung der 
gegenwärtigen Majorität nichts geſchehen wird. ; 


mich nicht.“ 
E Berlin, 11. Aug. [Bei den Ergänzungs 
wahlen zur Berliner Stadtverorduetenverſammlung! 


wollen die Antiſemiten, die im deutſchen Antiſemiten⸗ 
bund vereinigt find, eigene Candidaten nicht auf: I d 


ſtellen. Dagegen wollen ſie ſich an der Agitation 


hänger des letzteren voll befriedigen. Iſt 
N. A. Z.“ auch jetzt noch ernſt damit, 


wärtige Majorität der 
ſammlung zu benutzen, ſo 


ſchaft, ſo werden 
machen, da ſchon jetzt ſoviel feſtſteht, 
Seiten der Nationalliberalen zur Be 


Siemeus'ſcher 


Daß der deutſche Antiſemitenbund es nicht für } 
zweckmäßig hält, mit eigenen Candidaten vorzu⸗ 
iſt ein erfreuliches Zugeſtändniß ſeiner 
numetiſchen Schwäche, über die er nicht hinweg⸗ 
b kann durch die Ankündigung eigener 
Candidaturen in Landbezirken bei den nächſten 
Reichstagswahlen. Bis zu dieſen iſt noch mehr als 
2½ Jahre Zeit, und eine ſtetig mehr zurückgehende 


iäuſchen 


Vereinigung, wie der deutſche Antiſemitenbund, 


ſollte auf ſo lange Zeit hin keine Dispoſitionen 


treffen oder Beſchlüſſe faſſen. 


Es iſt in letzter Zeit viel darüber geſtritten 
worden, ob ſich an den diesmaligen Ergänzungs⸗ 


wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung auch die 
Socialdemokraten betheiligen werden. Es ſcheint 
doch, als ob die Befürworter der Betheiligung an 
den Wahlen zu den verſchiedenen Vertretungskörpern 
das Uebergewicht in der Partei haben. Wenigſtens 
wurde das durch das bisherige Verhalten derſelben 


bei den Wahlen bekundet, und es wäre falſch, an⸗ 


zunehmen, daß durch die Aufhebung des Central⸗ 


comites hierin eine Aenderung eingetreten ſei. Es 


iſt vielmehr ſehr wahrſcheinlich, daß man diesmal 


in gleicher Weiſe wie ſonſt mit den Socialdemo⸗ 


kraten zu rechnen haben wird. 


* Berlin, 11. Auguſt. Unter den 8 Oberſten, 
welche am 3. d. M. zu Generalmajors befördert 
ſind, befinden ſich nicht weniger als vier Flügel⸗ 
Graf Finck von 


Finckenſtein, v. Bülow, v. Stülpnagel und 


v. Winterfeld. Dieſelben ſind ſämmtlich in Folge 


ihrer Beförderung aus der Stellung als Flügel⸗ 
adjutanten ausgeſchieden, da gewohnheitsmäßig 


nur Stabsoffiziere Flügeladjutanten ſein können. 


In die Stellung der Generale à la suite des 
Kaiſers, eine erſt in neuerer Zeit geſchaffene Mittel⸗ 
ſtellung zwiſchen den General⸗ und den Flü 


4 Dienſte thun. 

Ir. Emil Holub.] Nach einem Reuter⸗Tele⸗ 
gramm iſt der Aftikareiſende Dr. Emil Holub am 
11. v. M. in Kimberley eingetroffen. Aus dem fol⸗ 
genden, der „N. fr. Pr.“ zur Verfügung geſtellten 
Schreiben Dr. Holub's, welches er am 11. Juni d. J. 
aus Linokang an Herrn 3 
richtete, geht hervor, daß Dr. Holub ſchon in den nächſten 
Wochen in Europa eintreffen dürfte. Dem erwähnten 
Schreiben entnehmen wir Folgendes: „In acht Tagen 


aus Gaflein berichtet wird | verlaſſen wir die Miſſionsſtation und hoffen, zwiſchen 


hatte ein kleiner Unfall vorgeſtern Nachmittag den 


dem 1. und 3. 


Geſundheit ſo ziemlich wiedererlangt und dürfen auch 
mit dem Reſullate der hieſigen Forſchungen zufrieden 
fein. Die 1884-1885 hier geſammelten Frühjahrs⸗ 
und Sommerfloren wurden vermehrt. Der dies⸗ 


malige Aufenthalt lieferte mir die Pflanzenſammlung von 
mehr als 2000 Exemplaren, 


Zahl von 5565 Pflanzenexemplaren erreicht hat. Fekete 


mußte nach dem Innern zurückeeiſen, um die inzwiſchen 
vom Zambeſi angelangte Wagenladung mit den zurück⸗ 
gelaſſenen Sammlungen zu holen; eine 
er in jeder Beziehung lobenswerth durchführte. Ich bin 


Aufgabe, welche 
glücklich, ſagen zu können, daß dieſe Zambeſi Samm⸗ 
lung, trotz ihrer Aufbewahrung in primitiven Rohr⸗ 


Holub: „In einem 


nächſte Adreſſe iſt: Hamburg, bei 9 
eutſchen Seewarte, Profeſſor Dr. Neumaier. 


von Ihrer freundlichen Einladung Gebrauch machen.“ 


als lächerlich, und daß 
Ausgeſtaltung nicht eigne, wird durch die zahlloſen 
cykliſchen Todtentänze und nicht minder zahlloſe 


Einzeldarſtellungen deſſelben zur Genüge widerlegt. 
Wenn der Gedanke wirklich ſchief wäre, befände ſich 


die Künſtlerin in der immerhin guten Geſellſchaft 
von Holbein, Rethel, Kaulbach und v. A., unter 


den neueſten nur des berühmten ungariſchen Malers 
Zichy zu gedenken, der ähnliche Vorwürfe in Menge 
auch in Staffeleibildern ausgeführt hat. Die Einzel⸗ f 
würdig feinem und ſicherem Sinn für harmoniſche 
Stimmung gemalt. Und wir wüßten nicht, wen es 
„verletzen“, „verſtimmen“ oder „befremden“ könnte, 
daß inmitten all dieſer Pracht und Herrlichkeit der 


blätter Kaulbachs find ja allgemein bekannt. 
Alſo mit der Schiefheit des Gedankens wäre es 


nichts; er iſt ſo klar und greifbar wie nur je ein 


durch die Kunſt auszudrückender Gedanke es ſein 


kann. Und was die künſtleriſche Behandlung be⸗ 
trifft, ſo wüßten wir nicht, was an derſelben zu 
Erſtens hat dieſer „Tod“, wie wir 
was normalen 
Menſchen Entſetzen oder Schauder einflößen könnte; 


tadeln wäre. 
ſchon oben andeuteten, nichts, 
die apokalyptiſchen Reiter des Cornelius z. B. find 
tauſendmal furchtbarer und ſchrecklicher; zweitens 


iſt die von der Künſtlerin beliebte Abweichung von 


der Tradition, daß ſie nämlich den „Tod“ ſelbſt 
mit Purpur und Hermelin bekleidet, nur eine künſt⸗ 


leriſche Präciſirung, keineswegs aber eine Ver⸗ 
dunkelung des Gedankens, und drittens darf man 
ihr gewiß keinen Vorwurf daraus machen, daß ſie 


alle Glut und allen Glanz ihrer Palette auf einen 


an ſich düſteren Gegenſtand ausgegoſſen hat. Wenn 
das den Tadel wegen unkünſtleriſcher Behandlung 


rechtfertigen ſoll, ſo trifft derſelbe die größten 
Maler aller Zeiten, und jene der Rengiſſance nicht 


am wenigſten. Die Anſchauung, daß derartige 


Stoffe nur in „Kreide, Waſſerfarben und Holz⸗ 
ſchnitt“ behandelt werden dürften, iſt zu abſurd, 


- follten. 

Im Ganzen iſt das Bild Herminens v. Preuſchen 
nichts, als ein Stillleben von ungewöhnlichem 
Umfange und mit gedanklichem Inhalt. Sollte es 
vielleicht nach dem Urtheil der Juin „unkünſtleriſch“ 
ſein, einem Stillleben einen ſolchen Inhalt zu geben? 
Dieſer Kunſtzweig pflegt allerdings nicht unter über⸗ 


mäßiger Gedankenlaſt zu ächzen, und vielleicht hört 


das Stillleben in dem Augenblick auf, Stillleben 
zu ſein, in welchem es mit Ideen belebt und in eine 
höhere Sphäre gezogen wid. Doch bie Unter 
ſuchung darüber iſt eine müßige 
Spielerei, an der ſich die Alexandriner der Kunſt⸗ 
kritik ergötzen mögen. 

„Für uns gewinnt das Stillleben durch die Er⸗ 

eiterung ſeines geiſtigen Gehalts an Bedeutung, 
und wir halten biefelbe ebenſowenig für unkünſt⸗ 
leriſch, wie wir dieſe Bezeichnung im vorliegenden 
Falle auf die Technik der Malerin anwendbar 
finden. Neben René Grönland verfügt Frau 


wöhnlich, oder befremdlich zu nennen, wäre mehr 
er ſich zur künſtleriſchen 
Farbe, deren 


akademiſche 


ſtrömt. Der Hermelinmantel des Todes, 


Saalwand mit dem goldenen Muſter, alles das iſt 
mit blendender Virtuoſität und mit bewunderungs⸗ 


Tod als oberſter Herrſcher auftritt. 
Hermine v. Preuſchen hat in dem Bilde das 
Beſte ihres Könnens gegeben; wenn wir perſönlich 


eine noch lebhaftere dramatiſche Bewegung wünſchten, 


ſo iſt das ein ſubjectives Urtheil, das zu einem 


allgemein giltigen zu machen wir nicht beanſpruchen. 
In jedem Falle ſind wir überzeugt, daß das 
Publikum der Künſtlerin der Jury gegenüber Recht 
geben wird. Und daraus wird dieſelbe ihre Ge⸗ 
nugthuung und die Anregung zu weiterem redlichen 


Schaffen ſchöpfen, nicht aus dem materiellen Erfolg, 
der, wie ihr ein „Kunſt“⸗ Correſpondent der „Köln 
Zeitung“ in perfider und einer Dame gegenüber 
doppelt tactloſer Weiſe unterſtellt, für ſie der Lohn 
ſein ſoll, der einzig lohnet. 

Zum Schluſſe ſei noch eines ſeltſamen Argu⸗ 


mentes gedacht, welches der obenerwähnte Cor⸗ 


reſpondent der „Bresl. Ztg.“ ins Feld führt. Er 
behauptet, daß es „verſtimmen muß, inmitten 


von heiteren Landſchaften, von Bildern aus dem 
g menſchlichen Leben eine jo grelle Darſtellung u. |. w. 
als daß wir uns mit ihrer Widerlegung befaſſen 


(ſ. o.) anzubringen.“ Wenn man dieſes Princip 


ſequenzen. Die Gewitterlandſchaften müßten natürlich 


hinausgeworfen werden, und nicht minder alle 
Bilder, die Mord und Todtſchlag und ähnliche un⸗ 


erfreuliche Dinge zum Vorwurf haben. Das letzte 


Stündlein der Tullig hätte auch geſchlagen, denn 
es iſt gewiß ein „ſchiefer Gedanke“, wenn eine Tochter 
en Leichnam ihres Vaters von den Hufen ihrer Roſſe 
; een läßt. 

einer Darſtellung von Tod und Verderben müßte 
zur Beruhigung zarter Gemüther eine Kleinkinder⸗ 


Neben jedes Schlachtenbild mit 


bewahranſtalt oder noch beſſer eine Entbindungs⸗ 
anſtalt gehängt werden u. ſ. w. u. ſ. w. i 


überhaupt mit dem „Verſtimmen“? Den einen ver⸗ 
ſtimmt dies, den anderen jenes. 
Dinge find alſo höchſt fubjectiver Natur, und man 


ſoll ſich ſehr hüten, ſie als Maßſtäbe für ein objec⸗ 
tives Urtheil anzuwenden. 


Flügel⸗ 
Adjutanten, iſt nur einer von ihnen, der General⸗ 
[Major v. Winterfeld, eingerückt, 
übrigen aus dem perſönlichen Stabe des Kaiſers 
definitiv ausgeſchieden ſind. Dieſer Stab beſteht 
zur Zeit aus 20 Generaladjutanten, 5 Generalen 
& la suite und 11 Flügelabjutanten, von denen 


während die 


ö 14. d. Mts. begeht Herr 


Reichsritter v. Leuzendorf 


Juli in Kimberley, vier bis fünf Tage Exils gekostet. 


darauf in Capſtadt einzutreffen. Wir haben hier unſere In dene d 


ſo daß das Herbarium die 


„Geheimbundprozeſſes“ 


Glanz und Pracht aus dieſem Bilde 
wie eine berauſchende Symphonie auf uns 7 1 5 | 
er 
purpurne, goldgeſtickte Baldachin, der Thronſeſſel 
mit den vergoldeten Greifen, Amoretten und Wappen, 
das lichtvtolette Kiſſen, die entblätterten Theeroſen, 
das Marmormoſaik des Fußbodens, die mattblaue 


verwenden, 
dienen. 


Man ſieht, 
der Gedanke iſt jo neu wie tieffinnig. Was fol es 


Se. M 


Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, vom Congo 9 
heimkehrend an Bord des Dampfers „Vlaandern“ ! C 
„Hannovera“ auf den Rector magnificentissimus, 
ein Toaſt des Profeſſor Dore auf das deutſche 


einem Fie beranfalle erlegen. 


* Zur Rückkehr der Orden.] In Sig 


maringen iſt am 7. d. Mts. die von vielen 
1 i auf die Provinz Hınnover, ein Toaſt des Landes⸗ 


Seiten längſt erwartete ſtaatsbehördliche Erlaubniß 


zur Rückkehr des Benedictiner⸗ Ordens in das 
uralte Kloſter Beuron im Donauthale eingetroffen, b 
ſie gilt für 14 Ordensglieder und 11 Laienbrüder; 


der Erzabt Wolter kam ſchon vor einigen Tagen 
an. Auch im benachbarten Kloſter Gorheim, das 
ehemals den Jeſuiten überlaſſen war, werden Vor⸗ 
bereitungen zum Empfange von Kapuzinern ge⸗ 
troffen; es wurde den ſeitherigen Miethern ge⸗ 
kündigt und verſchiedene bauliche Veränderungen 
ter Gange, welche ein Mitglied dieſes Ordens 
eitet. 3 

* [Rirchencollecte.] Der evangeliſche Oberkirchen⸗ 


rath hat genehmigt, daß auch in dieſem Jahre, 


ſowie in den Jahren 1888 und 1889 am Reforma⸗ 
tionsfeſte in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen 
ſeines Aufſichtskreiſes eine Kirchencollecte „zu 
Gunſten der evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung“ 
eingeſammelt werde. 

* Seligſprechung.] Der „Univers“ bringt die 
ſenſationelle Nachricht, daß die Königin Maria 
Stuart für ihre Leiden von der katholiſchen Kirche 


ſelig geſprochen werden ſoll. Es ſollen dem Blatt 


zufolge Schritte gethan ſein, welche die „Hoffnung 
ſo Be Katholiken“ in kürzeſter Zeit verwirklichen 
werden. 

* Ueber den auffallend laugſamen Ban des 


Reichstagsgebäudes] beklagt ſich der conſervative 
„Reichsbote“. „Wenn in dieſem Tempo weiter ge⸗ 

arbeitet wird, dürften viele der jetzigen Reichstags⸗ 
abgeordneten ſchwerlich die Fertigſtellung des neuen 
Das rege Leben, welches 


Reichstagsgebäudes erleben. 
man auf privaten Bauſtellen ſiebt, ſticht ſehr ab 
gegen die Stille, welche auf dieſer großen Reichs⸗ 


hauſtelle herrſcht, wo man nur hier und da einen 
Arbeiter in den großen Dimenſionen ſich verlieren 


ſieht. Wozu dieſe auffallende Langſamkein“, fragt der morgen Mittag vom Kaser auf Babelsberg zum 


„Reichsbote“, „wenn man überhaupt bauen will?“ 

* Aus Darmſtadt ſchreibt man der „Frkf. Z.“: Am 
Dr. med. Wilhelm Zimmer: 
fünfzigjähriges Doctorjubiläum. 


mann dahier ſein ol 


Dr. Zimmermann hat ein reiches we 


Wegen ſeiner 
Betheiligung am badiſchen Aufſtand wurde er in Heſſen 


(in Ermangelung der Todesſtrafe, die abgeſchafft war) 


zu lebenslänglichem Kerker verurtheilt. Ungebeugt hat 
er hierauf der Reihe nach in Zürich, Brüſſel, Valenciennes 
und Paris in 8890 ärztlichen Berufe das Brod des 

on an 
alters, mußte er ſich eine neue Exiſtenz gründen. Er rief 
Höhe eine Heilanſtalt in's Leben, die 
er zu großer Blüthe brachte und nach zehnjähriger 
Thätigkeit einem Nachfolger käuflich abtrat. Dr. Zimmer⸗ 
mann zog ſich 


orgenfreies Alter verlebt. 
* [Behandlung inhaftirter Socialdemokraten.] Be⸗ 


kanntlich haben die anläßlich des vorjährigen Münchener 
inhaftirten Socialdemokraten 
a 1 0 Gel: Bi Sa de h 
Bemerkenswerth iſt. — ſo läßt it ie „Augsb. Abdztg.“ 
ben 6407 8886 12 938 16086 27831 37038 41051 
44 553 53100 67659 73 782 74314 84698 87945 


alle bis auf 


ſchreiben, — daß ſämmtliche Vexurtheilte erklären, fo 


weit die Hausordnung in den Gefängniſſen es geſtatte, 
ordentlich 
allen 
darauf, da 


behandelt worden zu ſein. Man nahm in 


Gefängniſſen, wo fie internirt waren, Rückſicht 


ß ihr Delict ein volitiihes Vergehen 1 
aus⸗ 


In 
n 


Staatöhekörde, 


Ludwigshafen, 10. Auguſt. Ueber fünfzig Haus⸗ 
ſuchungen haben heute bier ſtattgefunden. Es wurde 
nach ſocialiſtiſchen Schriften geforſcht. Das Er⸗ 


gebniß iſt unbekannt. (Frankf. Ztg.) 
Leipzig, 10. Auguſt. In der Kegelbahn eines 
Tanzlokals wurde geſtern Nacht eine geheime Ver⸗ 
ſammlung von Socſaldemokraten aufgehoben. 
* Im Elſaß iſt angeblich von der zuſtändigen 


ergangen, die ſcheidenden Schüler zu ermahnen, 
dem Deutſchthum, durch das ſie erzogen worden, 


auch ferner im Leben und auf der Univerfität treu 
zu bleiben und das Deutſche als die Mutterſprache 


ſtets hoch zu halten. . 
Göttingen, 10. Auguſt. Die Univerſitäts⸗Jubel⸗ 


feier fand mit einer heute Nachmittag in Maria⸗ 
ſpring und mit einer heute Abend im Burhenne⸗ 
ſchen Garten veranſtalteten Feſtlichkeit ihren Ab⸗ 
dem geſtrigen Feſtcommers in der 


ſchluß. Bei 


eſthalle brachte der Prinz Albrecht einen 


rinkſpruch auf den Kaiſer aus, der etwa alſo 


lautete: 


„Indem ich Sie, Commilitonen der Georgia⸗ 


Auguſta, hier von ganzem Herzen willkommen heiße, 


drängt es mich, Ihnen Allen meinen Dank auszusprechen 
aus vollem Herzen, daß nachdem Sie heute Morgen 
auf Se. Mafeſtät ein Hoch ausgebracht, Sie auch für 
mich ein Hoch übrig hatten. Die Art und Weile, wie 
dieſe Klänge an mein Ohr gedrungen ſind, iſt ſo, 


daß dieſelben unauslöſchlich in meiner Erinnerung ein⸗ 


Die hier ſo zahlreich verſammelten 
beredtes Zeugniß, daß 
die Alma mater Georgia 


geprägt ſind. 3 { 
Commilitonen find ein 
die Anhänglichkeit an 


6 ? nie ren 5 
anerkennen wollte, käme man zu ſchönen Con⸗ Augusta. Iebenbig i dar weder Hit ac. nene 


1 Bande löſchen und ihnen die Spannkraft nehmen 
ann, 


einem ererbten, ſei es zu einem ſelbſterwählten, nachdem 
Sie am Born der Wiſſenſchaft geſchöpft haben um fie 
wieder zum Wohle, zum Beſten der Wiſſenſchaften zu 


nun, meine Herren, wir haben, Gott ſei gedankt, ein 


Beiſpiel von höchſter Pflichttreue: das iſt des Kaiſers 
j Wir find erfüllt von Dankesgefühlen gegen 
Gott im Hinblick auf unſeren mehr als 90 jährigen Herrn: 
erheben wir unſere Gläſer in dem Gefühle, daß, was 
auch kommen möge, in uns und, Gott gebe es, in vielen 


Alle diefe ; Geſchlechtern, die noch kommen mögen, dieſes unerreich⸗ 


Majeſtät. 


bare Beiſpiel fort und fort lebe. Laſſen Sie uns rufen, 


[Toaſt auf den Reichskanzler Fürſten v. 


les L. Grafen Kalnoky beſucht werden wird. 
hinter ſich; aber er iſt in demſelben den freiheitlichen 
Idealen ſeiner Jugend treu geblieben. 


der Schwelle des Greiſen⸗ 
Novemberwoche. 


3691 16 823 17 932 18325 20 624 33 214 42 658 


144 414 149 
179 641 185 269, 


ruſſiſchen Kaiſerpaares 


die in gemeinſamer Arbeit zwiſchen Lehrkörper 
und Studirenden und unter den Studirenden ſelber be⸗ 
ſtehen muß. Sie alle find hier geweſen oder find noch 
hier, um ſich vorzubereiten zu einem Berufe, ſei es zu 0 
Coburg wurde bei feiner Ankunft auf dem hieſigen 
Bahuhofe von dem bulgariſchen Miniſter Natſchewitſch 
ober um der Kirche and den Staate z empfangen; er begab ſich darauf mit mehreren Per⸗ 


e aber eee e an un i haltenen Abſteigequartier, wo er mehrere Stunden 


rufen aufgenommen. An denſelben ſchloß ſich ein 
Toaſt des Seniors des präſidirenden Corps 


Reich, ein Toaſt des Cultusminiſters v. Goßler 


directors v. Bennigſen auf die Univerſität 
Göttingen. Einem Trinkſpruch auf die alten Herren 
folgte ein von Profeſſor Weiland ausgebrachter 
Bismarck 
und ein Toaſt auf die Stadt Göttingen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Merkel brachte in ſeinem Schluß⸗ 
toaſte ein Hoch aus auf die ganze deutſche ſtudirende 
Jugend. g 

f England. 

Edinburg, 10. Auguſt. Der deutſche Kronprinz 
traf heute früh hier ein und beſuchte am Nach⸗ 
mittag das antiquariſche Muſeum, das Schloß 
und die Nationalgalerie. a 

Italien. 

Rom, 10. Auguſt. Der „Riforma“ zufolge, 
hätte die Reiſe N und Elleng's in das Aus⸗ 
land für jetzt keinen Bezug auf die Frage der 
Handels verträge, wie man urſprünglich angenommen 
habe. Lazzati und Ellena hätten die Reife zum 
Zweck von Specialſtudien unternommen, die ſich 
wahrſcheinlich auf Oeſterreich beſchränken würden. 
Ueber den Zeitpunkt und den Ort für die Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen werde ſpäter Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. a (W. T.) 


Von der Marine. 

Kiel, 10. Auguſt. Die „Niobe“ iſt heute in 
Kopenhagen eingetroffen; die Weiterreiſe derjelben 
nach Zoppot erfolgt, einer Meldung der „N. Allg. 
Ztg.“ zufolge, am 15. d. M. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 11. Auguſt. Fürſt Bismarck iſt hente 
Abend kurz nach 6 Uhr hier eingetroffen und wird 


Vortrag empfangen. Er gedenkt morgen Abend oder 


| Dienftag früh die Reiſe nach Kiſſingen fortzuſetzen, 


Woche von dem 
Der Reichs⸗ 
kanzler gedenkt drei Wochen in n zu bleiben 
an wird dann wahrſcheinlich nach Varzin zurück⸗ 
ehren. 

0 — Unfer A⸗Correſpondent meldet: Die Regie: 
rung gedenkt den Reichstag diesmal allerdings 
wegen Erhöhung der Getreidezölle etwas 
früher einzuberufen, jedoch nicht vor der erſten 


wo er wohl ſchon in der nächſten 


— Eine Privatdepeſche aus Pontreſina meldet den 
Tod des bekannten Theateragenten Block in Folge Herz⸗ 


ſchlages. 
hierguf in ſeine Vaterſtadt Darmſtadt 75 
5 Mi wo er im Kreiſe der Seinigen ein glückliches und 


Berlin, 11. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe der 176. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie ſielen in der Vormittegs⸗Ziehung: 

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 15 163. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 73 081. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 106 947. 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3839 


89 826 90 630 94 793 96 153 97 130 103 976 104 147 
106 124 118 429 119 718 124 991 125 806 132 180 


139 069 141378 154 358 158 760 160 903 162 162 
4164 374 165 223 169 526 172 678 182 029, 


35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1412 
70 656 71.062 72 851 
0 68 


London, 11. Auguſt. Der Premierminiſter 


[Salisbury hielt geſtern Abend eine Baukettrede 
im Manſionhouſe, wobei er u. a. ſagte: Die Gefahren 
für den Flieden 


Europas ſeien jetzt völlig ver⸗ 
ſchwunden. Er, Salisbury, erwarte die Auftecht⸗ 


erhaltung eines riefen Friedens. 


Brüſſel, 11. Anguſt. In der vergangenen 


Nacht brach in dem Laboratorium der Induſtrieſchule 


im Palais Mieli eine Feuersbrunſt aus, welche das 
Gebäude, worin ſich die Schule befand, in der Aus⸗ 


dehnung von etwa 60 Metern in Aſche legte und alle 
Geräthſchaften und Apparate des Laboratoriums zer⸗ 
ſtörte. 


Auch das benachbarte ſtädtiſche Laboratinm 


hat ſtark gelitten. Der Schaden iſt beträchtlich; es 


iſt jedoch keine Perſon verletzt. 


Zur Reiſe des Coburgers nach Bulgarien. 


Zu den „verſchiedenen Einflüſſen“, welche der 
Coburger im Sinne einer Ausſöhnung mit Ruß⸗ 


land ſpielen läßt, ſind dem „B. Tagebl.“ zufolge 
in erſter Linie verwandtſchaflliche Beziehungen zu 
rechnen. Prinze ſin Clementine, die Mutter des 


Coburgers, iſt bekanntlich die Prinzeſſin von 


5 a te d inz.fin Waldemar 
Babe an die ehe en Sciniautakten vie een e enen Geobianig ber eee 


von Dänemark, der Schwägerin des Kaiſers von 
Rußland. Wie gemeldet, ſteht nun die Ankunft des 
4 Kopenhagen in nächſter 
Zeit bevor. Möglich wäre es da wohl, daß die 
kluge Königin von Dänemark bei ihrem Schwieger⸗ 


ſohn ein ſchwerwiegendes Wort zu Gunſten des 


Prinzen Ferdinand von Coburg einlegte, zumal 
wenn dieſer ſich vorher das Verdlenſt erworben, die 
jetzige bulgariſche Regentſchaft beſeitigt zu haben, 
welche bisher das haupt ſächlichſte Hinderniß des 
Eintretens Rußlands in irgend welche Verhand⸗ 
lungen zur Regelung der bulgariſchen Frage bildete. 

Wien, 10. Auguſt. In hieſigen diplomatiſchen 


Kreiſen wird verſichert, daß die diplomatiſche Ver⸗ 


tretung der Mächte in Sofia durch die Beſitz⸗ 
ergreifung des Prinzen von Coburg vom bulgariſchen 
Fürſtenthrone keine Veränderung erfahren wird. 
Rußland bleibt wie bisher unverkreten. 

Ruſtſchuk, 10. Auguſt. Neben den großartigen 
Empfangsvorbereitungen ſind auch ausgedehnteſte 
Polizeimaßregeln ergriffen. Die Ueberfuhr von 
Rumänien wird ſtreng bewacht. Sogar die An⸗ 


kunftszeit des Prinzen von Coburg wird ſeitens der 


Behörden geheim gehalten. Seit geſtern wird ein 
Zuſtrömen von verdächtigen Fremden, die zumeiſt 
mit ruſſiſchen Päſſen verſehen ſind, conſtatirt. (B. T.) 

Auf unſerm Specialdraht gingen uns ferner 
folgende Telegramme zu: 


Orſowa, 11. Auguſt. Prinz Ferdinaud von 


fonen feines Gefolges nach dem für ihn bereit ge 


verweilte. Heute früh 5 Uhr ſetzte der Prinz auf 
einem kleinen Schiffe die Neiſe zu einem in der 
Nähe des rumäniſchen Gebietes ankernden gemietheten 
Dampfer fort, welcher im Laufe des heutigen Tages mit 
der der bulgariſchen Regierung gehörigen Macht, 


ö worauf ſich die Regenten und Miniſter befinden, 


ajeſtät der Kaifer, unſer allergnädigfter König | zuſammentreffen foll, 


und Herr, der Schirmherr der Georgia Auguſta, er 
lebe hoch!“ 


Der Trinkſpruch wurde mit begeiſterten Hoch⸗ 


Wien, 11. Auguſt. Es erhellt immer klarer, 
daß die verzögerte Abreiſe des Prinzen von Coburg 
anch darauf zurückzuführen if, daß er zuuächſt 


die Entlaſſung aus dem öſterreichiſch⸗ungar iſchen 


Militär⸗Verbande erbitten mußte, weil der 
Reiſe ſonſt Widerſtand entgegengeſetzt worden 
wäre. Ebenſo mußte fein Adjutant Dobzer 


vorher die Rittmeiſter⸗ Charge quittiren. Der 
per ſionirte Major Laaba verabſäumte die Nieder⸗ 
legung feiner Charge und reiſte vorgeſtern ohne 
weiteres ab. In 
vom Generalſtabschef des ſiebenten Corps, der in 
Begleitung zweier Offiziere auf dem Bahnhof erſchien, 
angehalten und ihm die Bedingung geſtellt, ent⸗ 
weder ſofort nach Wien umzukehren, oder ſchriftlich 
auf ſeine Majorcharge zu verzichten. Laaba unter⸗ 
zeichnete die ihm vorgelegte Verzichtleiſtung und 
konnte dann ſeine Reiſe fortſetzen. 


Ruſtſchuk, 11. Auguſt. Die hieſigen Conſuln 


beſchloſſen auf Grund der erhaltenen Inſtructionen 
ſich von dem Empfang des b Coburg 
gänzlich fern zu halten und ſich demſelben nicht vor⸗ 
zuſtellen. In der betreffenden Sitzung waren 
auweſend der deutſche, der öſterreichiſch ungariſche 


und der franzöfiihe Conſul. Der italieniſche Tonſul 


nahm au der Berathung nicht Theil. 

Paris, 11. Auguſt. Der „Agence Havas“ 
wird aus Or ſowa gerüchtweiſe gemeldet, Prinz 
are werde bei jeiner Ankunft in Widdin ein 


irenlarſchreiben an die Mächte erlaſſen, 
worin er ausführe, daß keine Macht gegen 
feine Perſon Einwendung erhoben habe, 


ſondern lediglich gegen die Exiſtenzbedingungen 
der Sobranje. Da der Prinz dieſer Frage 1 175 
ringe Bedeutung beimeſſe, halte er ſich für berechtigt, 
dem Rufe Bulgariens Folge zu leiſten. 

Petersburg, 11. Anguſt. Das officiöſe 
„Journal de Saint Petersbourg“ ſagt anläßlich der 
Nachricht, daß der Prinz von Coburg nach Bul⸗ 
garien abgereiſt ſei: Wir haben dieſe Reiſe bereits 
als ein Abenteuer bezeichnet, als davon zum 
erſten Mal die Rede war; wir können dieſe Be⸗ 
en U nur wiederholen. Der Prinz definirte bei 
dem Empfang der bulgariſchen Deputation die un⸗ 
erläßlichen Bedingungen, unter denen allein ſeiner 
Erwählung ſtattgegeben werden könne, fo voll: 


kommen, daß es müßig wäre, dieſelben zu 
wiederholen. Man kann nur erſtaunen und 
in erſter Linie es für den Prinzen ſelbſt 


bedauern, daß er dieſelben ſo ſchnell vergeſſen 
hat. Sicherlich kaun ſich unſeres Erachtens Ruf: 
land durch dieſes Vergeſſen aller Bedingungen 
der Geſetzlichkeit ſowie aller Rückſichten nicht 
veranlaßt fühlen, feine Anſchanungen über die Wahl 
zu äudern, die eine Verſammlung vollzogen hat, 
deren Geſetzlichkeit Rußland ſtets beſtritten hat. 
Was die anderen Großmächte und die Pforte 
angeht, fo liegen die Ungeſetzlichkeit und 
die Unzukömmlichkeit der Entſchließſung des 
Prinzen gegenüber dieſen Mächten ſo offen zu Tage, 
daß keine dieſer Regierungen dieſelbe billigen kaun. 
Es ſcheint nus daher, daß die ſoeben augetretene 
Reiſe des Prinzen einen bedauerlichen Zwiſchen⸗ 
fall bildet, welcher allen denjenigen anzureihen iſt, 
an denen die neuere Geſchichte Bulgariens bereits 
ſo reich iſt. Derſelbe bildet von keinem Grſichts⸗ 
punkte aus eine Löſung. Man muß übrigens die 
Eutwickelung der Ereigniſſe in dieſem fo ſehr ge: 
prüften Lande abwarten. 

Peters burg, 11. Auguſt. Auch die übrigen 
hieſigen Blätter bezeichnen die Reiſe des Coburgers 
nach Bulgarien als ein Abenteuer, welches Dem: 
ſelben nur Unannehmlichkeiten und Enttäuſchungen 
bereiten werde. Die „Neue Zeit“ meint, ein Ein⸗ 
greifen Rußlands werde nicht eintreten, da 
der Aufenthalt des Coburger Uſurpators in Bul⸗ 
garien ohnehin nicht lange 


beuteurer!“ 


Danzig, 11. Auguſt. 
Die Sternſchunppen!, welche jährlich in klaren 
Nächten vom 9. bis 13. Auguſt ziemlich regelmäßig be⸗ 
merkt zu werden pflegen und auch Perſeiden genannt 
werden, weil fie größtentheils vom S:ernbilde des Per⸗ 
ſeus herzukommen ſcheinen, find in den letzten Jahren 
zwar nicht ganz ausgeblieben, aber doch nicht in der 
früheren Häufigkeit wahrgenommen worden, und es iſt 
daber nicht vorherzuſagen, ob fie diesmal in vermehrter 
Anzahl oder noch weniger zahlreich auftreten werden. 
Für die Wahrſcheinlichkeit des letzteren würde es ſprechen, 
wenn die Erbe jedes Mal in dieſer Auguſtperiode durch 
dieſelbe Gegend des Bahnringes ginge, in welchem man 
ſich die Perſeiden, in ziemlich gleichmäßiger Vertheilung, 
um die Sonne bewegt denkt. Denn die einmal geſehenen 
Sternſchnuppen werden im Allgemeinen in der Erd: 
atmoſphäre durch Verbrennung aufgelöft fein, und daher 
niemals wieder erſcheinen können, ſo daß die Erde alſo 
bei jeder Begegnung eine gewiſſe Lücke in dem gedachten 
Bahuringe macht. Da aber die Umlaufzeit dieſer Sterns 
ſchnuppen um die Sonne ſehr wahrſcheinlich nahe an 
121 Jahre beträgt, alſo weit größer iſt, als die einjährige 
Umlaufszeit der Erde, jo begegnet dieſe bei dem Durch⸗ 
ſchneiden jenes Bahnringes in der Auguſtperiode immer 
neuen Gegenden des Sternſchnuppengürtels, von welchen 
man nicht vorher wiſſen kann, ob ſie mehr oder weniger 
Gn mit Sternſchnuppen beſetzt find. Daß die 
Vertheilung der Sternſchnuppen in demſelben Bahnringe 
keine ganz gleichmäßige iſt, ſondern gewiſſe Haupt⸗ 
erſcheinungen nach längeren Zwiſchenzeiten beobachtet 
worden find, hatte ſchon Schiaparelli (vor 1866) bemerkt, 
welcher zuerſt aus ſolchen älteren Haupterſcheinungen in 
Zwiſchenzeiten von etwa 108 Jahren die Vermuthung 
ſchöpfte, daß die gauze Schaar dee Perſeiden ſich in einer 
großen Bahn von etwas mehr as 100 Jahren Umlaufs⸗ 
Ei bewegen müſſe. Unterftügt wurde dieſe Hypotheſe 
urch die Erſcheinung eines großen Kometen im Jahre 
1862 III., aus deſſen Beobachtungen ſich ſchließlich de⸗ 
finitiv eine Umlaufszeit von 121 Jahren ergab, während 
auch alle übrigen Stücke dieſer Kometenbahn ganz aufs 
fallend nahe mit jener Sternſchnuppenpahn überein⸗ 
ſtimmten, wenn man für beide Bahnen dieſelbe Umlaufs⸗ 
zeit annahm. Hiermit zeigte ſich denn zum erſſen Male 
ein früher nicht geahnter Zuſammenhang zwiſchen Ko- 
meten und Stergſchnuppen, welche in der Folge noch 
durch andere Beispiele beſtätigt wurde, ſo daß die Stern⸗ 
ſchnuppen etwa als Auflöſungsproducte von Kometen 
angeſehen werden dürften. 

Stolp, 10. Auguſt. Jedenfalls war der tragi⸗ 
komiſchen Selbſtmord⸗Scene, welche ich Ihnen ſoehen 
ſchildern will, wie ſie ſich in einer hieſigen bürgerlichen 
Familie abſpielte, eine ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen 
Mann und Frau vorangegangen. Solche Rencontres 
ſollen in dieſer Familie nicht eben zu den Seltenheiten 
gehören; heute mußte es der armen Hausfrau aber doch 
zu arg geworden ſein, denn in ſinkender Nacht verläßt 
fie ihr Heim, eilt, nur nothdürfiig bekleidet, durch einige 
Straßen unſerer Stadt zum Fluſſe und ſtürzt ſich ver⸗ 
zweiflungsvoll in die hoch auilprigenden Fluthen. Den 
heroiſchen Entſchluß mußte das kühle Element aber doch 
ſchnell erſchüttert haben, denn bald ſah man die Lebens⸗ 
müde durch den Fluß an's Ufer waten und gründlich 
durchnäßt zu ihren Penaten zurückkehren. Inzwiſchen 
hatte ſich der verlaſſene Ehemann, dem bei der Erinnerung 
an die vorhin gehörte Drohung ſchlunme Ahrungen auf⸗ 
ſtiegen, in Begleitung eines Wächters der Nacht ſchnell 
auf den Weg gemacht, um die Unglückliche zu ſuchen. 
an ging mit hell leuchtenden Fackeln an dem Fluß 
eine Strecke auf und ab, kehrte aber nach einigen Stunden 
satt nach Haufe zurück und fand hier ſehr lebensfroh 

ie Todtgeglaubte in warmen Eider⸗Daunen wieder: 
Schneidemühl, 9. Auguft. Nach einem beim hieſigen 
agiſtrat eingegangenen Erlaß des Cultusminiſteriums 
16 en unſere Volksſchulen, welche noch Soeietäts⸗ 
Dun find, in Communalſchulen umgewandelt werden. 
Jie dieſem Zwecke ſollen aus jeder Societät drei 
epräfentanten und drei Stellvertreter gewählt werden. 


Temesvar wurde Laaba indeſſen 


oburg 
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„Graſhdanin, ſagt: „Gott bewahre uns vor dem | 
75 beigen Schritt für oder 32e den Ebner 0 


Seitens des Cultusminiſteriums wird ein jährlicher Zu⸗ 
ſchuß von 12 000 & incl, der 
Schulgemeinde alljährlich bewilligten Beihilfe 
4280 M in Ausſicht geſtellt, doch ſiad die baulichen Ver⸗ 
änderungen auf den Communaletat zu nehmen. (P. 3.) 


Verniiſchte Nachrichten. 

Die Morphiumſucht] iſt jetzt auch bei Thieren 
beobachtet worden. Wie die „ reß and Cirt.“ 
vom 29. Juli mittheilt, findet man in Ländern, in 
denen das Opiumrauchen allgemein verbreitet iſt, nicht 
ſelten Katzen, welche eine Vorliebe für den Opiumrauch 
zeigen, den ſie doch in der erſten Zeit fliehen. So ſetzte 
| in dem einen Fall die Katze ſofort an das Bett 
ihres Herrn, ſobald er ſeine Pfeife anzündete, un 
athmete begierig den Rauch ein. In anderen Fällen 
fröhnten Affen und Hunde dieſer Leidenſchaft. Solche 
Thiere find durch melaucholiſches und niedergeſchlagenes 
Benehmen charakteriſirt und ſchlafen mehr als andere 


Thiere ihrer Gattung. Eine Katze eines Herrn in Cochin⸗ 


china liebkoſte und ſpielte in einer ihren ſonſtigen Ger 
wohnbeiten ganz wider ſprechenden Art und ſchien oft 
außerordentlich glücklich zu ſein, und das nur, nachdem 
fie Opiumrauch eingeatbmet hatte. Zwei Affen athmeten 
nicht allein den Nauch ein, ſondern kauten auch das nicht 
verbrauchte Opium. So ausgeſprochen war die Morphium 
leidenſchaft, daß fie ängſtiich heulten, wenn die „Sitzung“ 
beendet war, und fie Ah auf dem Fußboden wälzten. 
Naubthiere, wie Panther, find durch Gewöhnen an Opium⸗ 
einathmungen gezähmt worden 

* [Ein gefeierter Stierkämpfer] Frascuelo, der 
gefeierte ſpaniſche Torero, der vor einigen Tagen in 
Marſeille bei einem Stiergefecht verwundet wurde, iſt, 
wie der „Figaro“ ſchreibt, für Mer ko engagirt worden. 
Aber fo wenig wie eine Primadonna will ſich dieſe 
prima spada für nichts und wieder nichts „derangiren“ 
laſſen. Frascuelo hat deshalb 40000 Francs nebſt 
einer Benefizvorſtellung für ſeine Hinreiſe bedungen. 
Die Mexikaner, welche leidenſchaftliche Liebhaber der 
Stiergefechte find, haben mit Freuden acceptict, „glück⸗ 
lich“, wie es heißt, 
kommen“. 
der Tenore! 


In Paris ift am 8. d. M. Alfred Hennegnin in 
einer Privat⸗Irrenanſtalt, in welche er vor zwei Jahren 


hatte aufgenommen werden müſſen, geftorben. Ders 


ſelbe war einer der fruchtbarſten und witzigſten franzöſi⸗ 


ſchen Poſſendichter, deſſen Stücke auch mehrfach über die 
deutliche Bühne gegangen find, und hat ein Alter von 
45 Jahren erreicht. 

rüſfel, 9. 
Jury des diesjährigen Brüſſeler Salon mit größerer 
Strenge wie bisher verfahren würde, hat zunächſt den 
Erfolg gehabt, daß diesmal nur 1200 Gemälde einge⸗ 


ſandt wordea find. Bei dem vorigen Salon bot pie N 
ie 


die Zahl der Einſendungen 2060. Geſtern hat 
Commiſſion ihre erſte Sitzung gehalten und von 500 
ihr vorgeführten Gemälden 200 abgelehnt. Der 
Salon wird diesmal weniger mittelmäßig als ſeine Vor⸗ 
gänger ſein, wenn auch kein einziges ſenſationelles Kunſt⸗ 
werk aufzuweiſen ſein wird. 

Warſchan, 10. August. Ein furchtbarer Waldbrand 
wüthet ſeit acht Tagen im Gouvernement Minsk (Fit: 
tauen) in den Beſitzungen des Grafen Prozor. Zwiſchen 
den Stationen Talka und Marien⸗Gorka der Libau⸗ 


Romnh er Eiſen bahnſieht man ein unabſehbares n 5 
me | 


meer; Rauchwolken lagern meilenweit über ber 
gegend. Die geſammten in der Gegend verfügbaren 
Arbeitskräfte, Taufende an Zahl, arbeiten Tag und 
Nacht an der 


getroffen. 


f 9. 
* Aus Malta wird unterm 8. d. gemeldet, daß das 


ſelbſt ſeit Sonntag fieben neue choleragartige Fälle | 


vorkamen, von denen einer einen tödtlichen Ausgang 


batte. Auch iſt eine der vorher an der Seuche erkrankten 

Perſonen geſtorben. } 2 
ac. Aus Catro vom 7991 it die „Daily 
eute 


ein 


Die Be⸗ 


er | Aegypter 375. 


Die 18. Generalverfammlung der 
deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft. 
Die Nachmittagsſitzung am Montag begann mit der 


Vorführung der hervorragendſten Stücke aus dem 
jüngſten Sackrauer Funde ſeitens des Sanitätsraths 
Dr. Grempler⸗Breslau. Vorgelegt wurde die pracht⸗ 
volle Millefiorr Schale, die violetrothe Glasſchale, die 
zahlreichen Goldſchmuckſtücke die Fiheln, Scheren u ſ. w. 
aus Edelmetall Im Anſchluſſe bieran lagen Nach⸗ 
bildungen zweier der ſchönſten Jibeln aus dem erſten 
Grabe vor, die ſich in beſonderem Maße als Schmud- 
ſtücke für unſere Damen eignen. i 
flammen von dem Hofgoldſchmied Telge⸗Berlin, von 
demſelben Künftler, dem übrigens auch die Wiederinſtand⸗ 
ſetzung einiger ſehr zerbrechlichen Stücke von Sackran 
übertragen worden ift. Hierauf wurde die Wiederherſtellung 
der prachtvollen Silberſchale von Oppeln durch Virchow 
der Verſammlung vorgeführt. Eine längere Erörterung 
knüpfte ſich an dieſe mehr oder minder mit einander ver⸗ 
wandten Schätze der Vorzeit. Rechtsanwalt Klein⸗ 
ſchmidt⸗Inſterburg tegte auseinander, daß der Name 
Sackrau ſo viel wie Opferſtätte oder Begräbnißſtätte be⸗ 
deute und daß deshalb ſchon aus dem Namen auf das 
Vorhandenſein von Alterthümern zu ſchließen geweſen 
wäre; Dr, Montelius, Conſerpator des Muſeums zu 
Stockholm, äußerte unter Hinweis auf ähnliche Funde 
im Norden ſein Einverſtändniß mit der Altersbeſtimmung 
der Sackraugräber ſeitens des Referenten, ebenſo 
Tiſchler⸗ Königsberg. 5 0 
Sodann hielt Dr. Montelius⸗ Stockholm einen 
Vortrag über das Auftreten des Eiſens im alten 
Aegyzten. Redner ſuchte unter Beweis zu ftellen, daß 
das Eiſen im Nillande erſt in der zweiten Hälfte des 
zweiten Jahrtauſends v. Chr aufgetreten, daß es aber 
zu Grabbeigaben erſt im letzten Jahrtauſend v. Chr. 
verwendet ſei. Die Anſicht, als müſſe das Eiſen ſchon 
früher in Aegypten vorgekommen bezw. verwendet 
worden fein, beruhe melentlih auf der Vorausſetzung, 
daß die mächtigen altägyptiſchen Bauten und Bildhauer: 
werke aus hertem Stein unmöglich anders als mit 
eiſernen Werkzeugen hergeſtellt ſein könnten. Allein man 
habe, namentlich in Frankreich, durch Verſuche darge⸗ 
than, daß die Bearbe tung jener Geſteine auch mittelſt 
Steinwerkzeugen möglich ift. Nun finde man nirgends 
Eiſen in den Gräbern des erſten und zweiten Zeitalfers, 
ſondern nur in denen des dritten. Auch erſt im letzt⸗ 
genannten trete die blaue Farbe der Waffen (Schwerter), 
welche das Eiſen bezeichne, auf den bildlichen Dar⸗ 
ſtellungen auf; die beiden älteren Perinden beſaßen nur 
Bronzewaffen. Der Umſtand, daß die im Bulak⸗Muſeum 
befindlichen alten Beonzeſchwerter deutlich Spuren der 
Abnutzung und des Schleifens zeigen, beweiſt, daß fie 
auch wirklich gebraucht wurden und nicht nur zum 
Staate da waren. Den Mangel an Eiſenfunden könne 
man auch nicht ſo deuten, als ſei etwa das Eiſen im 
Laufe der Zeit durch Noſt zerſtört worden; denn abge⸗ 


bereits der katholiſchen 
von 


„ſo wohlfeilen Kaufs davonzu⸗ 
Und man ſpricht noch von den Forderungen | 


Auguſt. Die Ankündigung, daß die 


News“: N 
Zweikampf ſtatt 
Nubar 


loco 30,70 Weißer Zucker er Auguſt 33,60, Ya Sept. 


Klenburgiſcher loco 126—132, ruſfiſcher loco ruhig, 
85.100. — Hafer fil. — Gerste ſtill — Müpßl fil, 
loco 43. — Spiritus feſter, ur Auguſt 25 ¼ Br., 
r Sept.⸗Okthr 25% Br., Jie Novbr.⸗Dezbr. 25% Br, 

Dieſe Nachbildungen 


ö ſehen davon, daß die Gräber meiſt ſehr trocken liegen 
und demnach keinen Anlaß zur Zerſiörung des Eiſens 
bieten, findet man eben auch keinen Roft, Nach einigen 
weiteren Erörterungen, an welchen ſich Virchow, Schaaff⸗ 
baufen, Kleinſchmidt u. A. betheiligten, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 3 

Abends 6 Uhr begann das Feſtmahl im neuen 
Saale der Roſenau. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

J. London, 9. Auguft, 

des Londoner Seeamtes in 
des Peninſular⸗ 


Sachen des Unterganges 


etwa 39 Menſchen ihr Leben verloren, ver b 
Seegericht drückt die Meinung aus daß die Peninſular⸗ 
and Oriental⸗Company in der Wahl ihrer Offiziere 
hinlänglich ſorgfältig zu Werke ging. Mit Bezug auf die 
Frage, ob das Schiff gehörig bemannt war, ift es der 
Meinung, daß Fürſorge getroffen werden ſoll, daß ſtets 
ein Offizier auf der Brücke während der Nachtwachen 
ſein ſollte. Nach dem Ermeſſen des Gerichts iſt 
zweite Steuermann hau 


er bei einer friſchen und zunehmenden Briſe fort, mit 
voller Geſchwindigteit zu ſegeln, ohne Vorſichtsmaßregeln 
zu ergreifen, um zu ermitteln, ob er ſeewärts getrieben 
werde oder nicht. Eine rückſichtsloſere Schiffsleitung 


es ſich veranlaßt ſehe, ſein Certificat für zwei Jahre zu 
ſuspendiren. 


Standes amt. 
Vom 11. Auguft. 
Arbeiter Joſef Wooßmann, T. — 
— Arbeiter 
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= 90 5 etc 
aurergel. Friedri 
Danielewski, © 
Arbeiter Carl Marquardt, S. — chbi 
Voß, 2 S. — Maurergeſ. Julius Lowitzki, 
ſetzer Heinrich Dirks, T. — Arb. Auguſtin Pleger, 
Arb. Ferdinand Mathe, S. — Unebel : 1 T 


T. — Stein⸗ 


und Adelheide Maria Kupferſchmidt — Arbeiter Adolf 
Ludwig Wenderski und Roſalie Euphroſine Hohnfeld — 


Sergeant und außeretatsmäßiger Zahlmeiſter⸗Aſpfrant 


im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 1 Johannes Friedrich 
Franck und Martha Maria Bertha Kiehn — Schloſſer⸗ 
geſelle Joſef Selowa und Bertha Thereſe Hanneberg. 


— Bataillons⸗Büchſenmacher Adolf Hermann Millack in 
3 und Früchte 
Tiſchlergeſ. Carl Julius Auguſt Belger 
Brede, 
d 


Ted. Schuh- 


Gera und Albe tine Wilhelmine Alma Kahmann bier. 


Rn athen: 1 

und Johanna Bertha Zimmermann. 

Todesfälle: Frau Suſanna Schulz, geb. 
43 F. — Schmiedegeſ. Michael Treder, 68 J 

Kaufmanns Eduard Kling, todtgeb. 

machermeiſters Conſtantin Sleikowski, 7 

Tiſchlergeſ. Alexander Wrzesczynsli, 3 J. 


N 


f ee M. 51 J. 2 
on!“ Hirſchfeld, 5 
22. — T. d Maurergeſ. Friedrich Retzke 4 M. — 
T. d. Arbeiters Eduard Hinz 11 
Meynas, 68 J 
8 M. — S. 
Unehel.: 1 T 


(Special⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 11. Aug. Abendbörſe. Oeſterr. 


Tendenz: ſtill. 


actien 281,30. Ungar. 4% Goldrente 100,62 ½. Tendenz 
ruhig. 

| Paris, 11. Aug (Schlußcourſe.) import. 3 % Rente 
fehlt 3 Rente 31.40. 4 Ungar. Goldrente 
Franzoſen 470,00. Lombarden 170,00. Türken 14,25. 
— Tendenz: feſt. — Rohzucker 88° 


33,70, 9% Oktober⸗Jan. 34,20. 


Goldrente 80%. Aeguopter 74 Platbiscont 2% 2. 
Tendenz: ruhig. — Havaunazucker Rr. 12 13%, Nüben⸗ 
rohzucker 12%. Tendenz: Verkäufer. 

Petersburg, 11. Aug. Wechſel auf London 3 M. 
21 b. 2. Drientanl. 98%. 3. Orientaul. 99. 


Hamburg, 10. Auguſt, Getreidemarkt. Weizen loco 
rubig, bolſteiniſcher loco 170175. Noggen loco ruhig, 
co 


zus 


Her April: Mai 25% Br. — Kaffee ſtetig, Umſatz 3500 
Sack. — Petroleum feſt, Standard white loco 5,90 Br., 
5.80 Gd, die Sepibr.⸗Dezbr. 6,10 Gd. — Wetter: 
Regenſchauer. 5 8 
Glasgow, 10. Aug. Roheiſen. (Schluß) Mired 
numbers warrants 42 eh. 5 d. 5 
Liverbool 10. Auguſt Baumwolle (Schlußbericht) 
Umſatz 12 000 Ballen davon für Speculation und Export 
2000 Ballen Amerikaner fefter, Egyptiens brown m 
billiger. Oomrawuttee good Ay. Dlendl. amertkaniſche 
Lieferung: Auguſt 529/64 Verkäuferpreis, Auauſt⸗Sept. 
5/81 Käuferpreis, Sept⸗Okthr. 519/64 Werth, September 
525/64 Käuferpreis, Oktober⸗November 5% 64 Verkäufer⸗ 
Werth, Dezbr.⸗Januar 


preis, Novbr.⸗Dezbr. 58/2 i 
Febr⸗März 57,61 d. do. 


58/94 do., Jan.⸗Februar 5/2 do., 
Newyork, 10. Auguſt. (Schluß⸗Courſe) Wenzel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4.81 ½, Cable 
Transfers 4,34%, Wechſel auf Paris 5,24%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 30% New⸗ 
york Centralb.⸗Actien 103, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 114 ½, Lake⸗Shore⸗Actien 93%, Central: Pacific⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific⸗Prefered⸗Actien 55%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61% Union-Bacific-Actien 
55%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 81e, Reading⸗ 
u. Philadelphig⸗Actien 55%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
31, Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 55%, Ihinois. 
Centralbahn⸗Actien 119, Erie « Second » Bonds 99“). 


5) excl. Dividende. 


Robzuder, 

Danzig, 11. Auguft (Privatbericht von Otto Gerike 
Tendenz: ſtill. Seunnger Werth für Vaſts 880 N iſt 
12,00 & incl. 
fahrwaſſer. 


Sack Mr 50 Kilo ab Tranfitlager Ner⸗ 


Danziger Mehlnotirungen 
I vom 11. Auguſt. 
Weizenmehl der 50 Kilogr. Kaiſermehl 19,50 A — 

Extra fuperfine Nr. 000 15,50 % — Superfine Nr. 00 

13,50 4 — Fine Nr. 1 11,00 „ — Fine Nr. 2 8,50 M 

— Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,00 4 

Roggenmehl Pe 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 
00 4 — Superſine Nr. 0 10.00 M — Miſchung 

Nr. 0 und 1 9,00 4 Fine Nr. 1 8,00 A — Fine 
; g Schrotmehl 7,20 % — Meghlabfall 

oder Schwarzmehl 5,00 „ | 

g Kleien Jer 50 Kilogr. Weizenkleie 4,00 „ — Roggen⸗ 

kleie 4,00 M — Graupenabfall 6,00 4 

| Graupen Pr 50 Kilogr. Perlgraupe 21,00 . — 

Feine mittel 18,00 „ Mittel 13,50 4 — Ordinäre 

12,00 

| Grützen Pe 50 Kilogr. Weizengrütze 17,50 % — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,50 „ — Gerſtengrütze Nr. 2 
13,50 
13,50 A 


Nr. 2 6,60 „ — 


„50 A — Gerſtengrütze Nr. 3 12,00 — Hafergrütze 


Berliner Markthallen⸗Bericht. 
Berlin, 10. Aug. (Amtlicher Bericht der Direction.) 
Der Fleiſchmarkt verlief bei ſehr ſtar ker Zufuhr matt.— 
Wild Rehe genügend zugeführt, Rothwild geſucht, Vogel⸗ 


Geſtern wurde das Urtheil R 


and Orienſal Company » Dampfers 
„Tasmania“ an der Küfte von Corfica im Mai, wobei 
verkündet. Das 


der 
tſächlich für das Unglück zu 
tadeln. In alleiniger Aufficht des Verdecks gelaſſen, fubr 


wäre dem Gericht bislang ſelten vorgekommen, weshalb 


— ——— — — 


T. 
Aufgebote: Geſchäftsführer Guſtav Theodor Thiele 


— Arbeiter 
T. d. Eigarrenhändlers 
S. d. Arb. Martin Jaſinski, 


M. — Lehrer Eduard 
4 S d. Malergebilfen Seief Gabert, 
d. Schneidergef. Johann Eugels,7 M. | 


C111 ˙ AA a 
Begrenzung des Brandes, die durch die Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Unbeſtändigkeit der Windrichtung erſchwert ift. Aus der 
Gouvernements⸗Stadt Minsk iſt militäriſche Hilfe ein⸗ 

1 5 Creditactien 227½. Franzoſen 183%. Lombarden 66%. } 
Usgar. 4 % Goldrente fehlt. Runen von 1880 79,90. 


ien, 11. Auguſt. (Abendbörſe.) Defterr. Credit 


81. 


London, 11. Aug. (Schlußcourſe) Conſols 101%. 
ex preuß. Gonfols 104½. 5% Buffen de 1871 95. 
5% Ruſſen de 1375 94%. Türken 14%. 4 Augariſche 


hafter Umfatz. Enten im Ueberfluß — Die Fiſchzufuhr 
i ändert ſchwach, das Geſchäft war heute flauer, 
blieb unverändert ſchwa a at ee 


8 


doch wurden die Preiſe behauptet. 
Nacken aut bezahlt. Butter Zufuhren ges 
nügen nicht zur Deckung des Bedarfs, beſonders werden 
mittlere Qualitäten lebhaft begehrt, — Gemäſe und Obſt 
wird fortgeſetzt ſehr reichlich zugeführt, nur Birnen blei⸗ 
ſchwer verkäuflich, Melonen niedriger, 
Fleiſch. Ye 1 Kilogr. 
4, do. IIa 0,42—0,50 4. 
, Schweinefleiſch 0,40 ur 


| 
| 


1 wild ſtarke Nachfrage. — Geflügel. In Hühnern leb⸗ 


1,50 2,00 , Bücklinge, vomm. Y% Wall 3 M, Flun⸗ 
ern (ger.) pommerſche 7 Schock 4— 4,50 AM, mittel 
ln 4 — Sade Eier und gäſe Feinſte Butter 


50 Kilogr. 110,00 *, oft: und 
ee fla. 98—102 4, do. IIIa. 


oſenſche Ia. 100 — 105 &, oſt⸗ und weſtpreuß. 
en M.— Eier dee Schocknetto ohne Rabatt 1,70—2 15 4 
— Käſe Jr 50 Kilogramm Importirter Emmenthaler 80 


R fort sur choix I. Ye 50 Kilogr. 150 AM, do. 
Cheer Vict Wen bald 60— 
o. Ua. 


äfe, fette Ia. 60—63 , 0 

1 1% do. IHa. 10—12 A — Gemüſe 
Speiſekartoffeln r 50 Kilogr. weiße runde 
, blaue 3,50 M, 

50 Ltr. 20 & 


Ia. 18 4, do 


äpfel 15—20 , Kochbirnen 6—12 ., Tafelbirnen 18— 
40 4, 

Ia 12—15 A, (la. 
10 4, Stachelbeeren Per 
Johannisbeeren 8— 9 AM, ( 
koſen Yr 50 Kilogr. 15—22 HM, Reineclauden, 


25 , Einmache 15 —25 M 


5 Schiffsliſte. 


Nenſahrwaſſer, 11. Auguſt. Wind: W). W. 
Angekommen: Silvia (SD.), Lindner, Flens⸗ 
burg, Güter. — e ee Lynn, Kohlen. — 
Wolgaſt, Jentzen, Leer, Kohlen, 
ö eſegelt: Ben Accord (SD), Talbot, Sunder⸗ 
land, leer. — Mandal (S D.), Smith, Chriftiania, Güter. 
In der Rhede Sr. Mai, Schiffe Prinz Friedri 
Carl“, „Hanſa“, „Nixe“, „Sachſen“, Aviſo „Rhein“ 
Fremde 
Walters Hotel. a. Tiedemann⸗Brandis n. Gemah 
Leſſe n. Gemahlin a. Tockar u v. Staxtin a Oſtpreußen, 
Becker a. Berlin, v Schreiber n. Gemahlin a. Aſſenhanſen, 
Schmidt a. Leipzig, Berawerks Director. Laraur a Gumb 1 
Ingenieur Rahm a Gr. Ottomin u. Kroh a. Eageſin, tgl Oberförſter. 
Dr. Rothe a. Kulm, prakt. Arzt Frau Rentiere Beſtvater, Frau Krüger, 
Frau Büttner, Frau Sta u. Frau Kuhn a. Marienburg Mahler a. 
Memel, Wallner a. Königsberg u Segall a. Oſche, Kaufleute, Ziegler a. 
Elbirg, Stadtrath Dr. Tſchackert a. Königsberg, Profeſſor. Krauſe a. 
Stettin. Rentier. Frau Riltergutsbeſ. Bölcke a. Wertheim. Bölcke a. 
ü t Jur. ; E 
ie SR nor Ran a. Kulm, Referendar. Otto a. Steegen, 
Oberförſter Popp a. Culmbach Gebauer u. Pokſcher a Berlin, Schmidt 
a. Stettin, Bluhm, Lewin u Casper a. Thorn, Heeimann n. ie a. 
Stuhm, Frau Herrmann a Schweidnitz, Glück a Frankfurt, Simon. 15 
Hamburg u Frau Gudowke n. Frl. Toch er 0. Warſchau, 0 00 e. 
s Oppen n Gemahlin a. Aolershorſt; Rittmeiſter u. Nitterguts eſ. 
Grumbkow a. Dree den. v. Balou a Schlawe Landra n. 
Abgeordneter Schmidt a. Carlshamn Ingenieur. Kirchner a. Kulm, 
Cadett. v. Kall a. Zoppot, ie allen de e 0 155 
g 5 örber 7 u 0 
iber, b. gel a Wiesbaden. Oberſt a. D. 


Apri⸗ 
reife 


Schmalz a. Leipzig, Rentier. i = 1 0 8 Frhr. 
aberge ige in, eral Ageut. 
v. Ge erg Ludwie dorff a Steitin, Gen 9 Viale Borgteftin: 


u 
3 „Ritt isbeſitzer, Dirkſen 
Bruns c. Hochſtrieß, Rittergu Lanoſch ralg 


Ranzau a. Marienwerder. 1 3 
ee u. Hertwig a. Marienwerder, Prem ⸗Lieutenants. Sänger, 
Grunert Michnelis, Mendel, Kaftanski u. Trauſchke a. Berlin, Caffter o. 


* h rhardt a Neidenburg, Gerichtz⸗Secret. 
u. eng a 19 8 Schwontkowtki a. Dt Eylau, 
Maur. meſſtier Böhm u. Hipp a. Dt. Eylau, R ſtaurateure. Engel a. 
Kaufmann. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literoriſchg 
0 1 Sr lokalen a provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil un 


A. Klein, — für den Inſeratentheil 


pom 1. März 1887 wurden die Kaufleute Edmund und 
Joſeph Kantorowicz, ſowie deren Agenten Johannes 
Wortelbaer in Berlin, J 


Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form, das 
bekannte Liebigſche Suppenextract, ſichert nach zwanzig⸗ 
jähriger Erfahrung normale Entwickelung des Säuglings. 
Original⸗Flaſchen in den Apotheken (Lager: Altſtäster⸗, 
Adler⸗, Elephanten⸗, Löwen⸗ 
ausdrücklich zu verlangen: von J. 


Mein Hausmittel. Stallupönea. Seit drei Jahren 
litt ich an Verdauungs⸗ und allgemeiner Körperſchwäche⸗ 
konnte mir aber keine Hilfe verſchaffen. Da erfuhr ich 
von Apotheker R. Brandts Schweizerpillen. Nach 
Gebrauch derſelben bin ich vallſtändig geſund gewo den. 
Ich kann dieſe Schweizerpillen als ein ſehr gutes und 
magenſtärkendes Hausmittel jedem Haus ſtande empfehlen. 
Fritz Zander, Hilfsgefangenenaufſeher. Apotheker 
R. Brandts Schwelzerpfllen find a Schachtel 1 A in 
den Apotheken erhältlich, doch achte man auf das weiße 
Kreaz in rothem Feld und den Namenszug R. Brandts. 


j 
; 


ln wann a PR Levi ee Aa 


Die Verlobung unſerer einzig 2 
Se bee gane Die Nerſtheruugg⸗Geſelſchaſt „Ehuringin“ 
Gr. Okonin beehren wir uns hier⸗ in Erfurt 


durch ganz ergebenſt a igen. . ; rn 
Dale i A gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen, 


Liebig’s Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff. 


Forſtmeiſter Schulze \ Du en. lichen Kraftsuppe, sowie 
4697) nebft Frau. 1. Kabital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Dividende, je ‚Den ! ppe, 1 
— nach Wahl des Verſicherten. l zur Verbesserung und 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Lonis Hofmann, N 
Veronica Sommer. (4696 

Danzig, den 11. Auguſt 1887. 


Iwungsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Danzig, 
Vorſtadt Stadtgebiet, niedere Seite, 
Band I., Blatt 75, auf den Namen 
des Kaufmanns Hermann Schulz 
eingetragene, zu Danzig, Stadtgebiet 
Nr. 4 u. 5 belegene Grundſtück 


Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 


al e, höchste tig angewandt, neben 
, Auszeichnungen 5 


Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
und ſteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei Annahme einer 
Duuchſchnitts⸗Dipidende von 3 Proc. erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 10. 20. 30. 40 fte Verſicherungsjahr 

\ h 80 60 90 120 Proc. 
der Jahresprämie als Dividende. ’ = 
II. Capital⸗Verſicherungen anf den Lebensfall und KAusfteuer⸗Verſicherungen, 
’ Wittwenpenſious⸗ und Rentenverſicherungen 
III. Verſicherungen gegen Reiſe⸗Unfälle, ſowie gegen Unfälle aller Art. 
„Die Entſchädigung beſteht, je nach dem Grade der Verunglückung in 
Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer dieſem 
etrage entſprechenden Reute, oder einer Kurgnuote. \ 
„Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
am 21. October 1887, Unglücksfalle etwa an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht au die 

Vormittags 10% Uhr, Geſellſchaft über.. 5 Hi Ri 
vor dem unterzeichneten Gericht — Für Verſicherung gegen Neiſe⸗Unfälle beträgt die gewöhnliche Prämie 
an Gerichtsſtelle — Pfefferſtadt, Zim⸗ für 1000 A. Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 . Ver: 
mer 42 verſteigert werden. 11 5 auf kürzere Dauer find entſprechend billiger. Bei Verzicht anf | Be 

Das Grundſtück iſt mit 1,92 Thlr. die halbe Kurquote tritt eine Prämien⸗Ermäßigung von 20 Proc, und 
Reinertrag und einer Fläche von bei Verzicht auf die ganze Kurqnote eine ſolche von 40 Procent in.] Danzig, 
0,1401 Heftar zur Grundſteuer und mit An Negenkoſten find 20 3 zu bezahlen. i — 

881 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude Verſicherungen können bis zur Höhe von 100 000 M genommen werden 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift j IE eine ih nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzyrämie 
des Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ zu zahlen . ln fi 
ſchätzungen und andere das Grundſtück . Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes 
betreffende Nachweifungen, ſowie be: | Beruſszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Ver⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in ſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern 
der Gerichtsſchreiberei VIII., Pfeffer⸗ der Geſellſchaft zu haben, in Danzig bei den nachbenannten Herren.“) 
° ftadt, Zimmer 43, eingeſehen werden | Proſpecte werden unentgeltlich verabreicht. a 
lle Realberechtigten werden auf. Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann ſich Jedermann ohne Zu⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den ziehung eines Vertreters ſofort ſelbſt giltig ausſtellen, wenn er im Beſitz des 
rſteher übergehenden Anſprüche, hierzu erforderlichen Formulars ift. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
deren Vorhandenſein oder Betrag aug überſenden dieſe Formulare auf Verlangen koſtenfrei. 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 5 
tragung des Verſteigerungsvermerks 


ausserordentlicher 5 
alf, eulen Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 


if O. e A 8 Weltausstelliingen 3 i 
A Dr Seil 7 = - 

84 . Nie 450 sparniss im Haushalte. 

(ei e. 9 2 Vorzugliches Stärkungs- 


— — — — 


wenn jeder Topf den Namenszug:| mittel für Schwache und 


ra 2 2 = Kranke. 
n BAUER FARBE Erägt. 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken eto. 


Engros - Lager bei den Oorrespondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. Dühren & Co, 
Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 2712 


Tüchtige 


Ichloſer n. Schmiede 


fene lohnende und dauernde Be⸗ 
chäftigung bei 


F. Eberhardt, Bromberg, 
Eiſengießerei, Maſchinen⸗ u. Dampf⸗ 
keſſelfabrik. (4634: 


Grösstes Chemaitzer Stoffhandschuh-Lager. 
Rein Seide von 1,25 ., Halbseide von 70 3, Leinen 
von 50 O, Garn von 25 J an. (4692 


A. Hornmann Nachfl., v. Grylewicz, N 


Gegründet 1848, Langgasse 51, nahe am Rathhause, 5 


um 1. September cr. findet ein 


FR FR 5 e ſolider 
Jur bevorſtehendenErnte Stellmacher 


) M. Zernecke, Frauengaſſe 21 part. 


nicht hervorging, insbeſondere der⸗ Herrm. Enss & Co., Jopengaſſe 42, f f 1 

Hufen ln aus 1 Wilh. Wen, 8 Wade 24, N 5 8 Pläne in anerkannt größter Auswahl EN 1 0 ee Stellung: 
njen, wiederkehrenden Hebungen ilh. We rauengaſſe 6. 2 Br 5 5 : „ 

oder Koſten, ſpäteſtens im 6 R. Bielefeldt, Vorſtädtiſchen Graben e 5 10 P * in jeder Größe und zu jedem Preiſe. P. Ziemens, 


= er bis 1200 Quadrat⸗Fuß groß, darunter 1 
Unterlege⸗Pläue auch eine größere Partie wenig gebrau . 4565) Katznaſe per Altfelde 


ehr billig, N Fin R i 
Locomobil⸗ und Dreſchraſten⸗Pläne Ein Lehrling 


ür's Drogengeſchäft mit guter Schul⸗ 
(waſſerdicht). 


bade an 1 an 

N ni eldungen 1. m 2 

Staken⸗Pläne in ieder Gre wafedist. „ 5 . 
Getreide⸗ und Mehl⸗Säcke. 


Für unſer Leinen⸗ u. Manufactur⸗ 
Signaturen gratis. Lieferung prompt und reell. 


Waaren⸗Geſchäft ſuchen wir per erſten 
Deutschendorf & Co.,, 


September oder früher einen (4701 
Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 


gewandt. Verkäufer. 
5 Muchrannengaſſe Nr. 27. 2180 


m machen, widrigenfalls dieſelben bei 


feutſche Weltpoſt. 


Central Organ für alle Intereſſen deutſcher Fiſcherei Mb 
/ und Schifffahrt, Coloniſation, Ausfuhr und auslän⸗ 

diſche Submiſſionen. 0 
Berlin C., Jeruſalemerſtraße 32. 


® Abonnement bei allen Poſtanſtalten 1 K. pro Quartal. Iuferate 
40 J pro Petitzeile nehmen an die Expedition Berlin C., Jeruſalemer⸗ 
ſtraße 32, ſowie alle Annoncen⸗Exgeditionen. f 5 
Einziges billiges Export-Organ Deutschlands. 
Die „Dentſche Weltpoſt“ iſt Beilage zu „Immigrant“ in Blumenau, 
Braſilien, „Germania“ in Mer ko, „Kolonie Zeitg.“ in Joinville, Braf. M 


e Berlin und Stettin 


expedire jetzt vermittelſt 27 Eilfrachtdampfer wöchentlich viermal. 
C. Bothenbücher, Berlin, Friedrichſtraße 138 a. 


Sonnen⸗Schirme, 


beſtes, ſolides Fabrikat. a (4670 


Regen ⸗Schirme, 


aus nur guten Stoffen in größter Auswahl. 
Schirmbezüge und Reparaturen in kurzer Zeit. 


[Adalbert Karau, 
en gros. Schirmfabrik. en detail. I 
Langgasse 35 (Löwenſchloß). 5 


e iche d (4699 
iejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, N 5 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens nabend duc widrigen⸗ 
falls 1 ange Zuſchlag das Kauf. 
eld in Bezug auf den Anſpruch an! 
ie Se > ar 
rtheil über die Ertheilun 
des Zuſchlags wird 2 5 
am 22. Oktober 1887, 
5 Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Pfefferſtadt, Zimmer 
Nr. 42, verkündet werden. 
Danzig, den 8 Auguſt 1887. 


Königliches Amtsgericht XI. 


Bekanntmachung. 
Am 1. Oktober d. J. ſoll bei der 
Königlichen Strafanſtalt zu Warten⸗ 
burg die Stelle des Werkmeiſters 
für eine neu einzurichtende Bürſten⸗ 
fabrik mit einem jährlichen Einkommen 
von 1200 . beſetzt werden 
Oreignete Bewerber, welche mit 
der Bürſten⸗ und Piaſſava⸗Waaren⸗ 
Fahrikation durchaus vertraut ſein 
müſſen und ſchon einen größeren 
i a Haben, g wou ſich 
er Vorlage ihrer Zeugniſſe bis 
ſpäteſteus 1. September er. melden. 
artenburg, Len 10. Auguſt 1887. 


Kgl. Strafanftalts - Direction. 
Milltair- Vorbildungs- 
Anstalt Potsdam. 


Staatlich conceſſionirt. Vorbereitung 
3. Fähnrichs“, Primaner- u. Frei 
willigen Examen. Penſionat. Ein⸗ 
tritt jederzeit. Proſpekte durch den 
Dirigenten 2522 
Oberlehrer Dieckmann. 


Fi ein junges Mädchen wird zum 
Winterhalbjahr in einer f. gebild. 


in der ſie Gelegenheit findet, ſich in 


u. B. an Aud. Moſſe, Danzig, erb. 
wegen beſonders geeignet für In⸗ 
bei 3 Jahr Garantie vorräthig. — | 3” 10j. durchaus zuverläſſig, 


Potrykus & Fuchs. 
Fei Comtoir und Lager einer 
hieſigen Fabrik wird ein Lehrling 
r 3 erkäuflich mit guter Schulbildung gegen monatl. 
5 „erk 1 
Add IU ee 
0 f ; er ei ü 
iR e e e gefucht St mit Gehaltsanſpr unter 
Corſet-Ausverkauf | fanterie-Offiziere und Landwirkhe. 
e e Preis 800 K. (4673 
— ̃ ̃—— — ae OR ain 
Centesimal- „Deeimal- au Man: 
Reparaturen werden zu foliden Prei⸗] ans dauernd u. militärfromm 
fen ausgeführt . . (als übers zu verk. 40 „ bis Sonntag | 
Mackenroth, Bartels. 
Decimalwaagen Fabrik, 


Remuneration gefucht. Selbſtgeſchr. Off. 
ſeines abſolut ruhigen Temperaments Fl an Rad Mosse, Danzig, erbeten. 
Vehwaagen Fuchsſtute, 
44%/; Ileiſchergaſſe 88. 


al 


5 Eine gut erhaltene Bouſſole mit 
25 em langem Fernrohr bei 15 cm 
Limbus⸗Durchm. und 1 Nisellir⸗Jn⸗ 
ſtrument mit 25 em langem Fernrohr, 
beide mit Stativs, ſtehen billig zu perk. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exp. 
d. Ztg. unter Nr. 4626. 


Ein recht gutes kreuzſaitiges 
Pianino 

ift für den Preis von 130 Thlr. zu 

verkaufen Heil. Geiſtgaſſe 118. (4315 


Antique Sachen. 


Stühle, Tiſche, Kommoden, Schränke. 
Porzellan, Zinn und Kupfer, Silber 
ſind wegen vorgerückten Alters im 
Ganzen auch einzeln zu verkaufen 


4408) Poggenpfuhl 70. 


12 000 Mark 


zu 4½ % ſuche ich ſofort zur 1. Stelle 

auf meine Beſitzung bei Danzig. Adr. 

u. Nr. 4573 an die Exped. d. Ztg. 
Ich ſuche per 1. October 


ein gutes Cigarren⸗ 
Geſchäft, 


womöglich mit Wein u. Deitillation 

verbunden, oder eine dazu gut paſſende 

Ecke zu übernehmen. 5 
Offerten unter Nr. 4655 in der 
In der Maſchinenfabrik von 


Adalbert Schmidt, 


Osterede, 5 : 
iſt zum 1. October d. J. eine mit 
einem Anfangsgehalte von . 1500 
dotirte 8 


Buchhalterſtelle ’ 


u beſetzen. i 

; Bewerber, welche durch Zeugniſſe 
nachzuweiſen vermögen, daß ſie in 
der Maſchinenbranche — landwirth⸗ 


i ung. _ 7 
Meldungen unter 4. Z. 10 Sobbo⸗ 
(4498 


Forellen 


ſind 55 81 zu haben in um: 


thal bei Oliva. g 


8 werd. wöchentl. 40 — 50 Pfd. fein 
Tiſchbutter direct vom Gut geſucht. 
Adr. u. 4606 an d. Exped. d. Ztg. 


Offerte. 


15 Für eine leiſtungsfähige Dampf⸗ 
Läſerei Tilſit's werden regelmäßige 


11 eee ee 1111 Abnehmer geſucht; nur feinſte Waare 
Gelegenheitskauf. 


50 Dtzd. Corsettes, 


käſe. Preife reell. Verſandt nach allen 
enden An unbekannte Firmen 
verſchiedene einzelne Genres, verkaufe, um damit zu räumen zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen. Händlern n Wiederberkänfern beſonders empfehlenswerth. 


Beet ee e 
dolph Schott, 
69, Langgaſſe 69. 


„ Geleszu«, Tilſit, 
A. Ulrich, 


Eine erfahrene, tüchtige 


Meierin 


indet Stellung in (4662 
j Kunterſtein bei Graudenz. 


Langgaſſe 5758 


iſt eine neu decorirte 


Wohnung, 


& 1 nebſt . zum erſten 
tober zu vermiethen. 
Näheres bei 9. Ed. Axt. (4529 


Ein großer Laden meines Hanſes 
WMarkt 21, zur goldenen Kugel 
und Wohnung dazu, deſſen Contract 
am 1. April 1888 abläuft, kann wegen 
eingetretener Umſtände ſchon vom 1. 
Ockober cr. oder 1. Januar ab unter 
ſehr günſtigen Bedingungen weiter⸗ 
vermiethet werden. 
Franz Jancke, 


Stolp / Pomm. 


Neugarten 21 


an der Promenade iſt die Wohnung, 
parterre und erſte Etage, beſtehend 
aus 8 großen und 2 kleinen Zimmern, 
Badezimmer nebſt Küche und allem 
Zubehör, Eintritt in Hof und Garten 
d. 1. October d. J. ab zu vm Beſicht. 
tägl. v. 11—12 Uhr. N. Melzerg. 4 
im Comt Das Haus iſt auch zu vk. 
Sr. Wollwebergaſſe 15 zum Oktbr. 
zu vermiethen erſte Saal Etage, 
(ca. 6—7 Piecen, reichliches Neben⸗ 
gelaß). Näheres 2. Etage. Beſichti⸗ 
gung Vormittags. (4505 
undegaſſe 91 find zwei Comtoire 
und ein möblirtes Zimmer zu 
vermiethen Näheres 1 Treppe. 815 
Uſeſſerſtadt 28, 1 Treppe rechts, 
Pf 15 eine herrſchaftl. Wohnung 


Een! Lorefey-Farfim Neu 

von Carl John & Co, = 
N Cüln a. Rh. (9845 
„ Extrait composé, 5 
bäeblichſter Wohlgeruch, feinſtes 
Zimmer⸗ u. Taſchentuchparfüm 
15 für die elegante Welt. eg 
A Dlacon 1 K. u. 1,50 K. zu 
baben b. Richard Lenz, A. Horn⸗ 
mann Nachfolg. (Langgaſſe 51), I 
W. Unger (Langenmarkt 47), 
Jaume (Gr Krämergafle 6) W 


Wacholderbeeren 
in größeren Poſten ſogleich und auf 
Lieferung offerirt billigſt 


H. Hirschfeld, 
Johannisburg Oſtpr. (4497 


W. Kunz, 


Büchſeumacher, 
„Marienburg Weſtpr. empfieblt 
Hinterlad⸗Jagdgewehreverſch Syſteme 
von 24 . bis 200 ., Hinterlader⸗ 


(4452 


3866) Seäfereibefiger. 
Rambonillet⸗ 

Anzig. 
Speclalltät: 


Vollblut Heerde 
Sängerau 
Spanische, griechische, italienische, 
ungarische und Cap-Weine. 


per Thorn Westpr. 
Comtoir und Verkaufslager: 


ſiehe „Dentſches Heerdbuch“ 
Band III. Pag. 12% u. Band IV. 
pag. “ 
18, Brodbänkengasse 18. 
Beconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 
Ma vroda fas. M. 1,85 


XXL. Auction 


über 
ca. 60 Bambonilel- 
Dolbiutböhe 
Dunkler Aenne 05 1,86 


Donnerstag, .d. August 11 


Nachmittags 1 Uhr. 


Revolver berſchiedener Syſteme v. 4 K. Portwein. X. 1,50 Marsala. . 1,50 Tintillo . . 4. 3,00 1 i gemeiner Mafchinens | 3-4 gr. Zimmer, reichl. Zubehör, auf 
Ln 16 amd Hm eden gel bis 00K Nadel 1180. Melkeater, „ 1 1 29 Eh 350 J. Meister. 10 eee erfahren Hab, e Olobe Pierdeſeil. Been um 
nal 6 und Im/m von 18 30 K. ira. „ 8 = % 4009 l EN eerde wurde vielfa mit ihn SM zen unter Beifügung der tober zu verm. e . 
erner Munition, Patronen und Jagd- Moscatel . „ 200 Fajgrete . „ 2,50 Cap Constantis „ 4,50 a Bee: eines curriculum 10 12 und 4—6 Ubr. (4702 


Bi etc. ste. ete. 10 
i per Flasche (% Ltr.) incl, Flasche. 5 
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